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der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Urberficht. 


Inland. Zu Berlin iſt, wie die Breslauer Zeitung mel⸗ 
det, in der Nacht vom 9. zum 10. Dezbr., in einem abge⸗ 
` ew Schank⸗Lokale ein revolutionairer communiſtiſcher 
Klub OR worden. Man fand die Verſammlung in 
au er Jet „und ganze Maſſen aufruͤhreriſcher Placate 
un erke. i 
den truppweſſe nach der Stadt⸗Vogtei gebracht, außerdem 
aber auch mehrere den höhern Ständen angehoͤrige Perſonen 
verhaftet, worunter der Predigtamts⸗Candidat Behrends 
und ein Kaufmann Namens Ottenſaſſer. Polizei⸗Rath 
Seebald hatte die Leitung der polizeilichen Erpedition., Ein 
armer Verfuͤhrter ſoll Zeit und Ort der geheimen Verſamm⸗ 
lungen und die Häupter und Mitglieder derſelben denunzirt 
und von geheimen Preſſen geſprochen haben, worauf die Po⸗ 
lizei einſchritt. Doch ſoll auch ſchon vor geraumer Zeit von 
Auswaͤrts nach Berlin die Anzeige gelangt ſein, daß daſelbſt 
ein communiſtiſcher Klub exiſtire, der mehrere hundert Mit⸗ 
glieder zähle, und mit der revolutionairen Propaganda in 
der Schweiz und Frankreich verzweigt ſei. Die Behoͤrden 
ſchienen dieſen Angebereien nicht viel Glauben zu ſchenken, 
als ſich leider in Jüngter Zeit manche Vorfallenheiten er⸗ 
eigneten, welche die Exiſtenz eines ſolchen Klubs nachwie⸗ 
fen, da Drohbriefe, anonyme Schmaͤhungen, aufrührerifche 
Schriften und tolle Placate ausgeſtreut wurden. Sehr merk⸗ 
wuͤrdige Geſtändniſſe ſollen bereits in den polizeilichen Pro⸗ 
tokollen vorkommen. D 

Deutſche Bundes: Staaten. Die Königl. Saͤchſiſche 
Regierung hat zum 18. Jan. k. J. einen außerorbent⸗ 
lichen Landtag einberufen. Da die ſächſiſch⸗hajer'ſche Ei⸗ 
Tent enk Antrag geb, die Bahn an den 
Staat abzutreten, ſo ſoll ſowohl daruͤber Berathung geſche⸗ 
hen, als auch den Ständen über die, hinſichtlich der Nah⸗ 
rungsverhältniſſe getroffenen, oder, da noͤthig, noch zu er⸗ 


ie Communiſten, meiſtens Handwerker, wur⸗ 


greifenden Maßregeln, geeignete Mittheilung gemacht werden. 
— Aus Schleswig wird gemeldet, daß Vierunddreißig Abge⸗ 
ordnete der ſchleswigſchen ER EEN, fi) von der 
ferneren Wirkſamkeit an den Arbeiten der Stände losgeſagt 
haben. Sie halten mit Recht das Petitionsrecht für factifeh 
aufgehoben. Der Präfidentift mit fünf Abgeordneten zuruͤckge⸗ 
blieben, jedoch nur als Praͤſident, fo wie die heiden Secretaire, 
nicht aber mehr als Fheilnehmer der Ständeverſammlung. 
Somit haben die Schlezwigſchen Stände ſich achte ber 
Bekanntlich beriethen die Stande trotz des k. Befehls, ihre 
Privatpropofitionen vor den königlichen und brachten fie zur 
Abſtimmung. In der That namlich waren jene Propofitionen 
nicht fo ſehr Privat⸗Propoſitionen, als vielmehr die ſtändiſche 
Verwahrung der Landesrechte, eine Maßregel, die von den 
Ständen nicht willkürlich ergriffen, ſondern durch die Angriffe 
auf die Souveränetät des Herzogthums unabweislich nothwen⸗ 
dig geworden war. Eben deshalb hielten die Stande es für 
ihre heilige Pflicht, unter keiner Bedingung davon abzuſtehen, 
daß dieſe Propoſitionen vor den Thron gebracht, und daß ſie 
dort als Das betrachtet würden, was ſie in der That waren, 
als Landes⸗Angelegenheiten im hoͤchſten Sinne des Wortes. 
Man erwartete nun allerdings mit ziemlicher Entſchiedenheit, 

daß der k. Commiſſar dieſelben nicht annehmen werde, wei 

der $. 56 der Verordnung von 1834 die Erwägung der k. Pro⸗ 
poſitionen vor der der Privat ropoſitionen fordert. Da aber 
die we Durchfuͤhrung dieſes Prinzips nichts Anderes ge⸗ 
weſen wäre, als eine Aufhebung des e anerendee elber, 
fo waren Die ſtändiſchen Abgeordneten ſchon lange entſchloſſen, 
unter gleichen Umſtaͤnden, wie die holſteinſchen, das Gleiche 
zu thun. Jene Propoſitionen wurden nun, dem Vernehmen 
nach, am 3. Dez. dem k. Commiſſar uͤbergeben; die Antwort deſ⸗ 
Kä daß er fie nicht annehmen könne, war am 4. bei dem 
Präfidenten eingelaufen, und in Folge deſſen haben fich nun 
die Abgeordneten dahin erklärt, daß ſie ihre Functionen als Ver⸗ 
treter des Voles nicht mehr fortſetzen könnten. Der Herzog 
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von Auguſtenburg hat zuerſt ſeine Erklarung abgegeben; ihm 
find die ubrigen gefolgt. ZER eh: 
Oeſterreich. Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großfürſtin He⸗ 
leue wird in den nächſten Tagen ihre Kei von Wien nach 
Modena antreten, die ſie um ſo mehr be fare n duͤrfte, 
als auch ihre jüngere Tochter, die roßfürſtin Katharine, 
von einem Bruſtleiden ergriffen ſcheint, das ein milderes 
Klima verlangt. Groß furſt Michael hat nicht nur alle bei 
dem Leichenpomp, zu Ehren der Großfüͤrſtin Marie, beſchaͤf⸗ 
tigten Perſonen des Hofſtaates reichlich beſchenkt, ſondern 
auch den Offizieren des zur Trauerfeierlichkeit ausgerückten 
Detaſchements koſtbare Brillantringe uͤberſenden, den Solda⸗ 
ten aber 2 Dukaten für jeden Mann auszahlen laſſen. 
Spanien. Das Miniſterium hat eines ſeiner Mitglieder 
verloren, Herr Pacheco iſt ausgeſchieden. Zu Madrid hat 
eine furchtbare euersbrunſt einen Theil der Gebäude, in denen 
das Seeg und das Maxrine⸗Miniſterium ſich befinden, und das 
Kriegs⸗Miniſterium gänzlich verzehrt. Dieſe drei Gebäude, 
fruͤherhin Eigenthum des Friedensfürſten, ſtoßen an einander, 
und der Senats⸗Palaſt ftoßt wiederum an das Kriegs⸗Mini⸗ 
ſterium. In letzterem brach Sonntag, den 29. Nov., Abends 
nach 11 uhr, als alle Buͤreau's geſchloſſen waren, plotzlich das 
heftige Feuer aus. Der Miniſter, der ſich gerade mit ſeinen 
enge in einer Berathung befand, hielt feine Gegenwart bei 
dem Brande nicht für nothwendig, und feine Beamten erſchie⸗ 
nen erſt, als das Gebaͤude mit allen Moͤbeln (30,000 Piaſter 
an Werth), dem ganzen Archiv und allen Papieren in Aſche 
lag. Kein Blatt Papier iſt gerettet worden, und da von den 
dort aufbewahrten Akten das Schickſal mehrerer tauſend Fa⸗ 
milien, ja, die Lage ſaͤmmtlicher Militairs abhängt, fo find 
die Folgen unberechenbar. Der Senats⸗Palaſt muß te zur Hälfte 
niedergeriſſen werden. In dem 5 Sitzungs⸗Saale 
wurden Spritzen aufgeſtellt. Auch in dem Juſtiz⸗Miniſterfum 
richteten die Flammen noch am 30. Nov, Mittags bedeutende 
Verheerangen an, bis man ihnen endlich an demſelben Tage 
Abends bei dem unabläffig herabſtroͤmenden Regen ein Ziel 
zu ſetzen vermochte. ® 8 S 
Portugal. Der Sieg des Barons da Gafal über Sa 
da Bandeira, wovon die Nachricht durch das Dampfſchiff 
„Blasco de Goran" nach Liſſabon Los ift, bot unter 
den Chartiſten einen unbeſchreiblichen Jubel erregt und ihnen 
neuen Muth eingeflößt, ſo daß ſie nun gar nichts mehr von 
einem RN mit den Inſurgenten Bd wollen. Der 
Marſchall Saldanha ſteht indeſſen, nach wie vor,-in der naͤm⸗ 
lichen Stellung vor Santarem, die Verſtaͤrkungen erwartend, 
welche ihm von Liſſabon aus zugeführt werden follen, und die, 
auf einige Tauſend Mann angeſchlagen, unter Aufſicht des 
Königs Ferdinand ſelbſt eingeübt wurden, 
Großbritanien und Irland.“ Aus Irland gehen 
wieder hoͤchſt ungünſtige Nachrichten über den moraliſchen 
wie ée? Zuſtand der dortigen Bevölkerung ein. Die 
Gewaltthatigkeiten, welche ſich das Volk erlaubt, ſcheinen 
eher zu⸗ als abzunehmen. Das in Longford (in der Mitte 
Irlands) erſcheinende Blatt berichtet unter Anderem uͤber 
eine Bande von 30 bis 40 Kerlen mit geſchwaͤrzten Geſich⸗ 
tern, welche mehrere Dörfer durchzogen haben, um den Pach⸗ 
tern unter Androhung des Todes zu befehlen, daß ſie ihre 
Pacht nicht bezahlen ſollen. Ein unglücklicher Pacher, der 
zu erkennen gab, daß er dieſem Befehl nicht Folge leiſten 
werde, wurde von jenen Elenden auf der Stelle erſchoſſen. 
An anderen Stellen dringen Banden eisern AEN 
Bauern in die Pachthäufer, um Waffen wegzunehmen, und 
mißhandeln alle diejenigen, die ſie daran hindern wollen. 
Griechenland. Den Gewinn, welchen die griechiſche 
Handelsflotte in dieſem Jahre aus dem Getraidetransport 
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zieht, kann man auf 10 Mill. Drachmen rechnen. In Grit 
chenland ſelbſt ift die Erndte in jeder Beziehung vortrefflich 
erathen, und da die Preiſe ſich hoch erhalten, ſo iſt det 
ohlſtand überall im Zunehmen. — Der Anführer der Bam 
den an der türkiſchen Gränze in Weſtgriechenland, Christe 
Bulgari, iſt nach der Türkei hinuͤbergegangen und hat ſich det 
Pforte unterworfen. — In den Bergen von Akarnanien be 
. ſich noch einige Räuber, die aber fortwährend verfolgt 
werden. 

Osmaniſches Reich. Der amd. Nopbr. bei Dobrinja 
erfochtene Sieg der Truppen des bosniſchen Statthalters 
uͤber die Aufrüßeer der Kraina, fo wie die daſelbſt allgemein 
kund gemachte Erklärung des Veſirs, daß er blos die An⸗ 
ſtifter und Anfuͤhrer des Aufſtandes zur Rechenſchaft ziehen, 
allen andern aber ihre, meiſtens nur durch Verleitung oder 
Zwang herbeigefuͤhrte Theilnahme hieran gaͤnzlich verzeihen 
wolle, hat bereits zu dem vollſtändigſten Erfolg geführt. Aus 
allen, bei dem Aufſtande betheiligt geweſenen Nahien ſind 
bei dem Statthalter in Banfaluka mittelſt eigener Deputa⸗ 
tionen Verſicherungen ihres künftigen Gehorſams eingelangt; 
einige der abgeſetzten Muteſelime und andere anſehnliche Tür⸗ 
ken, die bei dieſem Aufſtande compromittirt ſind, haben ſich 
freiwillig zum Veſir verfuͤgt, um ſich ihm auf Gnade und 
Ungnade zu ergeben, und der Kadia von Bihac, Mehmedbeg 
Ruſtanbegovic, der an der Spitze des Aufſtandes geſtanden, 
iſt von den Bihacer Türken ſelbſt am 2iften Nachts aufge⸗ 
hoben und den Kavaſſen des Veſirs überliefert worden, welche 
ihn folgenden Tags gebunden nach Banjaluka abfuͤhrten. Da 
endlich auch die vom Statthalter neu ernannten Muteſelime 
in ſaͤmmtlichen Nahien, ohne irgend auf Widerſtand zu ſtoßen 

mit den üblichen Förmlichkeiten empfangen worden find, 
und ihre Funktionen bereits begonnen haben, ſo ſoll der Statt⸗ 
halter beſchloſſen haben, mit ſeinen Truppen in den erſten 
— des Monats Dezember wieder nach Travnik zuruͤck⸗ 
zukehren. 


Inland. 

Breslau, 6. Dezember. Unſere Zeitungen enthalten eine 
Verfuͤgung Sr. Erc. des Finanzminiſters v. Duesberg, wonach 
die zollfreie Einfuhr von Getreide, Huͤlſenfrüchten, Mehl ꝛc. 
auch auf die übrigen Graͤnzen der Provinz gegen Oeſterreich, 
und für Getreide (mit Ausſchluß des eigene) und für Huͤlſen⸗ 
fruͤchte auch auf die Gränze gegen Polen ausgedehnt wird; in 
Betreff der polniſchen Graͤnze jedoch nur fuͤr die Einfuhr zu 
Lande, nicht auf den Strömen. — Das hieſige Handelsblatt 
enthaͤlt folgende amtliche Erklärung: „Die unterzeichneten 
Deputirten der Stadt Breslau und ihres Handelsſtandes hal⸗ 
ten ſich nach ihrer Rückkehr von Berlin verpflichtet, zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen, daß von den höchſten Staats⸗ 
behörden die ie ed der Erhaltung des durch Art. 8. 
des Tractats vom 3. Mai 1815 geſicherten Freihandels 
nach dem Gebiete des ehemaligen Freiſtaats Krakau, in ih⸗ 
rem vollen Umfange anerkannt worden iſt, und daß ſie die be⸗ 
ruhigendeZuſicherung erhalten haben, daß die Aufrecht⸗ 
erhaltung dieſes Freihandels die unerläßliche Grund⸗ 
lage bei den vorbehaltenen commerziellen Vereinbarungen mit 
der öſterreichiſchen Staatsbehoͤrde bilden werde. Breslau, 
30. Nov. 1846. Pinder, Gräff, Molinari, Milde, 
L. Dyhrenfurt.“ 


Geſterretch. 

Zu Wien iſt die Nachricht eingegangen, daß der bekannte 
polniſche Inſurgenten⸗Chef Dombinsky, welcher nach der Nio⸗ 
derlage der galliziſchen Edelleute bei Liſa⸗Gora verſchwunden 
und feit dieſer Zeit ſo zu ſagen verſchollen war, in Gilly feft: 
genommen worden iſt. Er war bisher auf den Guͤtern eines 


— 


ungariſchen Edelmannes in Ungarn verſteckt gehalten worden 
und Hatte ſich endlich in Geſellſchaft einer Frau einen auf frem⸗ 

en Namen lautenden Paß zu verſchaffen gewußt. So gelang 
es ihm bis Gilly durchzukommen, allein dort wurde er verhaftet. 

Durch ein Allerhoͤchſtes Handſchreiben des Kaiſers von De: 

erreich vom 28. Novbr. iſt der Landgraf von Heffen-Hom⸗ 

urg zum Feldmarſchall ernannt worden. 

Zu Wien war am 4. Dezember Abends ein ziemlich ernſt⸗ 
hafter Studenten⸗Auflauf. Der Profeſſor J. hatte ſich nicht 
entblödet, einem Studenten eine Ohrfeige zu geben, und dieß 
war das Signal zu der zuͤgelloſeſten Unordnung. Fenſter, 
Bänke und Siſche im Univerfitäts ⸗ Saale wurden zerſchla⸗ 
gen und der Profeſſor, der ſich gluͤcklicherweiſe in einen Wa⸗ 
gen flüchtete, kam, von der Menge verfolgt, kaum mit dem 
Leben davon. Am 5. verhielten ſich die Studenten ganz 
tuhig, allein fie verlangen, daß der Profeſſor Abbitte leiſte. 
Fr. Liſt, der bekannte Verfechter eines deutſchen Han⸗ 
delsſyſtems, iſt am 30. November auf einer Reiſe nach Ty⸗ 
vol in Italien bei Kufſtein geſtorben. Er wollte in Ita⸗ 
lien ein milderes Klima, 0 Herſtellung ſeiner Geſundheit, 
ſuchen, das furchtbare Wetter im Gebirge vermehrte aber 
feine üble Lage. Man fand ihn in der Nähe von Kufſtein, 
alſs auf freiem Felde, todt. 


Deutfche Bundes ⸗Staaten. h 

München, 5. Dezember. Am 3. Abends iſt J. k. H. die 
ei u Kronprinzeſſin mit dem Erbprinzen aus Hohenſchwangau 

ier eingetroffen. . 

Roßla am Harz, 8. Dez. Heute verſchied hier Se. Er⸗ 

laucht der regierende Graf Auguſt Friedrich Botho Chriſtian 

u Stolberg⸗Roßla und Ortenberg nach zuruͤckgelegtem 78ſten 
ebensjabre, = 
Frankreich. 

In den letzten 42 Tagen find in Frankreich 3½ Millionen 
Hektoliter Getreide aus dem Auslande eingeführt worden. Der 
Werth dieſer Getreidemaſſe beläuft ſich auf faſt 100 Mill. Fr. 

Der wegen Faͤlſchung der Marken des Jokeiklubs verur- 
theilte Prinz von Berghes, der in einem Geſundheitshauſe 
zu Auteuil feine Strafe abſitzen durfte, iſt eben völlig be⸗ 
gnadigt worden. 

Nachrichten aus Algier vom 30. Novbr. melden, daß die 
11 franzöfifchen Gefangenen, die noch in der Deira Abd el 
Kader's zuruͤckgehalten wurden, in Freiheit geſetzt ſind. Sie 
wurden auf Befehl des Emirs nach Melilla weist wo der 
ſpaniſche Gouverneur fie ſehr gut empfing. Am 27ſten Mor: 
ed find dieſe Gefangenen in Dſchemma Gaſauat gelandet. 

er Oberſt⸗Lieutenant von Cognard wuͤnſchte dort einige Tage 
mit ihnen zu verweilen. Sie befinden ſich in gutem Geſund⸗ 
heitszuſtande. ` ` 

‚Die Regierung hat dem Marquis v. Valdespina und eis 
nigen andern gefangengehaltenen ſpaniſchen Carliſten die 
Erlaubniß ertheilt, die Citadelle von Blaye zu verlaſſen. 


f Spanien. 

Die Nachrichten aus Madrid reichen bis zum 29. Novem⸗ 
ber. Die Gaceta enthält die Erklärung des Infanten Don 
Henrique an die Königin. Der Infant ſagt, daß er der 
Koͤnigin durchaus ergeben fey und feinen fruheren Proteſt 

aus Ghent vom 9. September zurucknehme. Dieſe Tren⸗ 
nung des Prinzen von der Progreſſiſtenpartei in dem Au⸗ 

enblick, wo die Wahlen beginnen, iſt von großer Wichtig⸗ 


eit. R 
Großbritanien und Irland. 
Obgleich man in den Fabrik⸗ Bezirken ſchon großentheils 
angefangen hat, kuͤrzere Zeit zu arbeiten, Te haͤufen ſich doch 
die Waaren⸗Vorraͤthe immer mehr, was ſehr begreiflich iſt, 
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da die fremden Märkte faſt ſämmtlich uͤberreich mit britiſchen 
gen verfehen find, In den erſten neun Monaten die⸗ 
es Jahres find daher für 2,200, Pfd. St. weniger Baum⸗ 
metten, und Wollen⸗Waaren ausgefuhrt worden, als in der 
naͤmlichen Periode des vorigen Jahres. 

Am 2. Dezbr. wurden in Portsmouth amtliche Verſuche mit 
Capt. Warners „Ferntreffer“ F von Schiffen und 
anderen Gegenſtaͤnden angeſte t., Sie endeten, wie zu erwar⸗ 
ten war, durchaus ungunftig fuͤr den Capt. Warner, deſſen 
angeblich bedeutende Erfindung völlig in ih Nichts zerfiel. 
Die Regierung hatte drei Offiziere K Pruͤfung ernannt, es 
wurde dem Capt. Warner aller Vorſchub geleiſtet, er geſtand 
indeß zuletzt ſelbſt zu, daß er ſich getaͤuſcht habe. Dies iſt das 
Ergebniß einer vielfach angeregten Frage. Die Regierung 
hatte Hrn. Warner 1500 L. (10,500 Thlr.) zu feinen Verſuchen 
und Anlagen mit dem Bemerken vorgeſcho en, daß er ſie bei 
dem Mißlingen des Unternehmens zuruͤckzuerſtatten habe. Jetzt, 
da der Plan ſich als nichtig erwieſen, wird e Zeg: den⸗ 
noch nicht auf Rückzahlung beſtehen. Der amtliche Bericht 
iſt dem General⸗Feldzeugmeiſter bereits erſtattet worden. 

Der Lordkanzler von England hat am 1. Dezbr. eine wichtige 
Entſcheidung erlaſſen, welche, im Fall ſie von dem Oberhauſe, 
wohin ſie in der Appell⸗Inſtanz nunmehr gelangt, beſtaͤtigt 
wird, auf die mannigfachen religiöfen Gemeinſchaften einen 
weſentlichen Einfluß Ges wird. Zwei junge Mädchen, Nas 
mens Mac⸗Carty, in der Grafſchaft Cork, erhielten durch die 
letztwillige Verfugung ihres Vaters einen Theil ſeines Ver⸗ 
moͤgens. Sie waren jedoch in ein Kloſter gegangen, hatten 
dort das Geluͤbde der Keuſchheit, der Armuth und des ihren 
Oberen ſchuldigen unbedingten Gehorſams abgelegt. Durch 
zwei, darauf ausgeſtellte Urkunden wurden zwei Mitglieder 
des Kloſters zu Curatoren ernannt, welchen die jungen Maͤd⸗ 
chen ihr Eigenthum zum Beſten der frommen Schweſterſchaft 
verſchrieben. Dieſe Curatoren ſtellten zugleich mit einem der 
jungen Mädchen ein Document zur Verwerthung der Erbſchaft 
aus. Der Lordkanzler entſchied demnächſt in einem gelehrten 
Erkenntniß, daß die beiden, die Curatoren bevollmachtigenden 
Urkunden durch Zwang entlockt worden wären, da das Ge⸗ 
lubde Armuth forderte, und die beiden Fräulein M. doch nur 
durch dieſe, die Kraft der Urkunden umſtoßende Noͤthigung zur 
Verzichtleiſtung auf ihr Eigenthum bewogen worden feien, 
Der Kanzler ſagte dabei, es ſei hier nicht der Ort, die Frage, 
ob eine Nonne buͤrgerlich todt und erbesunfähig fei, zu ent⸗ 
ſcheiden, im gegenwärtigen Falle weiſe er aber das Kloſter ab 
und verurtheile es zu den Koſten. 

In Schottland, hoͤchſtens mit Ausnahme der Hochlande, 
verlieren ſich die allgemeinen Beſorgniſſe vor einer Hungers⸗ 
noth. Jedenfalls ift gleichzeitig Ueberfluß an Arbeit fie hohen 
Zagelohn, gefunde Arbeiter können daher ſeloſt theures Brod 
bezahlen, was in Irland leider nicht der Fall zu fein ſcheint, 
wo das, freilich ſchlechter lebende Volk auch in wohlfeileren 
Zeiten lieber von Almoſen lebt als arbeitet, Außerdem findet 
eine große Sparſamkeit im Verbrauche der Kartoffeln ſtatt. 
Bei Beguͤterten ißt man, nur wenn Geſellſchaft eingeladen 
worden, Kartoffeln, ſonſt Reis, Ruͤben und andere Gemüfe, 

Als einen Beweis, wie aufreibend der Dienſt in Indien fuͤr 
das Heer iſt, theilt man die Thatſache mit, daß von dem 16. 
Ulanen⸗Reg., welches 1822 in Indien an das Land geſetzt wor: 
ben, heut nur noch ein Offizier, der jetzige Oberſt, und drei 
bis vier Mann am Leben ſind. d 775 

Der Biſchof von London, welcher kürzlich die iriſchen pro⸗ 
teſtantiſchen Geiſtlichen von der Ausübung der Parochialhand⸗ 
lungen in feiner Didceſe ausgeſchloſſen hat, iſt neuerdings 
mit einer Anordnung hervorgetreten, welche großes Aufſe⸗ 
hen erregen muß. Er hat nämlich verfügt) daß Aeltern, 


* 


—ůůꝛ ͤ ti'ù——ñ—ꝝ?%: 1. 


welche die Taufgebühren nicht bezahlen können, ſich nur am 
Advents⸗ und Pfingſtfonntag zu melden hätten, wo die Tauf⸗ 
handlungen unentgeldlich vollzogen würden, und daß dieje⸗ 
nigen Brautpaare, welche die Traugebühren nicht berichti⸗ 
gen könnten, lediglich an dem erſten Montag im Mai und 
dez. ehelich eingefegnet werden ſollten! Die zwiſchen Pfing⸗ 
Gen und Advent zur Welt kommenden Kinder müffen alſo 
ein halbes Jahr auf die Taufe warten, und dem ehelofen 
Zuſammenleden wird aller Vorſchub geleiſtet. Und dies ge⸗ 
ſchieht von einem hohen Wuͤrdenträger der anglikaniſchen 
Kirche!! Das Bemerkenswertheſte bei der Sache iſt aber, 
daß die Pfarrer ſonſt angemiefen find, die Aeltern zu er: 
mahnen, die Taufe ja nicht über 4 Tage nach der Geburt 
ihrer Kinder auszuſetzen. Wahrlich eine beſſrre Satire iſt 
den Stolgebuͤhren noch nie zu Theil geworden! 


„ Atalie n. 
Genua, 30. November. Der Dr. Alertz wird heute von 
der nach Rom unternommenen Aus flucht wieder zuruͤckerwartet 
und wird dann an dem Krankenbette J. k. Hoh. der Prinzeſſin 
Louiſe von Preußen verbleiben, Höoͤchſtwelche von dem letzten 
Ruͤckfall ſich noch nicht hat erholen können. Auch der k. Leib: 
arzt, Dr. Grimm, wird aus Berlin hier erwartet. 
Rom, 2. Novbr. Geſtern Abend 9%, Uhr iſt Se. k. Hoh. 
der Kronprinz von Bayern eg: in Rom angelangt. 
Er hat Sr. Heiligkeit einen Beſuch abgeſtattet, und iſt nach 
einem drei- bis viertägigen Aufenthalt von dort über Neapel 
nach Palermo abgereiſet. Er g 
Neapel, 25. November. In Sicilien haben neue bes 
traͤchtliche Ueberſchwemmungen ſtattgefunden, von denen ſelbſt 
die antike Brücke von Caſtelabiano, welche 2000 Jahre allen 
Unbilden widerſtanden hatte, zuſammengeſtuͤrzt iſt. Von 
dem Eiſengebaͤlk, welches die ungeheuren Steinmaſſen ver⸗ 
banden, ſind an 500000 Pfund hinweggeſchwemmt worden. 
Auch 7 bis 8 Menſchen verloren das Leben. 
Nach Berichten aus Palermo vom 21. November hat ſich 
die durch Nebenguͤſſe herbeigeführte furchtbare Ueberſchwem⸗ 
mung auch Aber mehrere andere Theile Siciliens erſtreckt. Vom 
2. bis zum 8. November hat ſich auf den öſtlichen und ſüdlichen 
> Küften, auf der Inſel Taormina, bei Marſala, ein furcht⸗ 

barer Regenſtrom ergoſſen, durch den alle Fluſſe aus ihrem 

Bette traten, ſo daß die Ebene von Catania mehrere Tage 
lang eine Fortſetzung des Meeres ſchien. Eine neugebaute 
Bruce an den weſtlichen Abhängen des Aetna bei Aderna ward 
durch die Fluthen ganzlich zerſtört. Der gewaltige Damm, 
den die Cataneſen zur Zierde und zum Schutze ihrer ſchönen 
Stadt mit großem Aufwande und cyklopiſcher Kühnheit erbaut 
batten, wurde groͤßtentheils eine Beute der Wellen. Die 
Mauern der Stadt und des Kaſtells von Mazzara wurden an 
mehreren Punkten durchbrochen und zerftört, Unermeßlich iſt 
der Schaden an ertrunkenem Vieh. Die Anzahl der umge⸗ 
kommenen Menſchen laßt ſich noch nicht ermeſſen, doch ſoll 
bereits ſo viel feſtſtehen, daß ſie mehrere Hunderte uͤberſteigt. 

Türſtei. 

Konſtantinopel, 25. Nov. Am loten d. M. ſtarb 
hier der Scheich⸗uͤ⸗Islam (oberſte Mufti) Mekki Sade Aſ⸗ 
ſim Efendi im vierundſiebzigſten Lebensjahre und im funf⸗ 
zehnten feiner Amts verwaltung) nach plotzlich eingetretenem 
Unwohlſein vom Schlagfluſſe getroffen. Er ſoll ein Ver⸗ 
mögen von 15 Millionen Piaſtern hinterlaſſen haben. An 
feine Stelle wurde der bisherige Rumeli Kaſtaskeri, Hikmet 
Arif Bei, der zugleich Mitglied des oberſten Kriegs⸗Conſeils 
in Skutari war, zum oberſten Mufti ernannt, 
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nahm Geraͤuſch. Er machte Lärm, 


z .„ Bermifiyte Nachrichten. 

Vor Kurzem ward zu Berlin ein Dieb ergriffen, in deſſen 
Taſchen man auch eine geſchriebene Liſte fand, in wel 
cher bemerkt war, wo er mit ſeinen Diebsgenoſſen einſtweilen 
noch Diebftahle begehen wollte. Die darauf verzeichneten Fa⸗ 
milien hat man ſofort davon benachrichtigt, auf daß fie ihr 
Eigenthum mit beſonderer Vorſicht bewachen moͤgen. 

Köln, 5. Dezember. Auf der Hochſtraße unweit des Anz 
guſtiner Bogens, iſt nun auch ein Laden aufgethan, in welchem 
das echte heilige Walburgisoͤl zu haben iſt, welches aus dem 
Grabe der heiligen Walburga in Muͤnchen noch immerfort aus⸗ 
ſchwitzt, und beſonders auf dem Toilettentiſche der Damen 
Ge ſehr wirkſames, nicht genug zu empfehlendes Mittel fein 


oll. 
Die feit einigen Wochen in Graͤtz eingefuͤhrte Gasbeleuchtun 
hat drei Menſchenleben gekoſtet, es 2 Maurer Geer 
Rutking, ein Engländer, der nach hergeſtellter Einrichtung 
des Gaſometers wieder ſchnell abreiſen wolle, trotz der War⸗ 
nung des leitenden Ingenieurs, zu frühzeitig an die Prüfung 
der Reſervoirs ſchritt und einen Fuß vom Waſſerſpiegel ent⸗ 
fernt, von Gasluft betäubt, in den 54 Fuß tiefen Waſſerbe⸗ 
halter hinabſtürzte. Auch der nach ihm einſteigende Werkmei⸗ 
ſter, Alexander Desrues, ein Franzoſe, und der nachfolgende 
Arbeiter, Albert Pärkle, ein Preuße, wurden ein Opfer 
ihrer Unvorſichtigkeit, und erſt ein Vierter, bei dem man die 
Vorſicht brauchte, ihm ein Seil um den Leib zu ſchlingen, und 
welcher, als er zu wanken begann, heraufgezogen ward, brachte 
die traurige Gewißheit von dem Tode ſeiner Vorgaͤnger. 

In Lauſac, bei Bordeaux, wurde in dieſen Tagen die 


Frau eines Gutsbeſitzers, welche nach kurzer Krankheit ge- 


ſtorben war, ordnüngsmaͤßig begraben. Zwei oder drei Stuns 
den ſpaͤter ging der Kuͤſter neben en un vorüber und ver⸗ 
1 . er Sarg ward ausgegra⸗ 
ben 775 man fand die Frau in demſelben wirklich —— Sp 
am Leben. 
Einwohner des Dorfes die Thüren vor der Wiedererſtande⸗ 
nen, und man mußte ſich mit derſelben in eine Bee ur 
geben, wo ſie nach kurzer Zeit für immer die Augen ſchloß. 

Wien, 14. Novbr. Die Laibacher Zeitung beftatigt die 
Nachricht, daß in den Queckſilber⸗Gruben von Idria ein 
unheilvoller Brand ausgebrochen iſt, welcher vielen Men⸗ 
ſchen das Leben gekoſtet hat. Das Feuer wurde von den 
Gruben Feuerwächtern in der Nacht zum 3. Nov. bemerkt. 
Mehrere Beamte und andere Perſonen fuhren ſogleich ein, 
ſahen aber bald, daß das Feuer ſchon einen bedeutenden Um⸗ 
fang gewonnen hatte, und fie ſelbſt in Gefahr ſeien; fie 
mußten umkehren. Man vermißte 4 Bergleute; um dieſe 
zu retten, fuhren, nach und nach, 13 andere Bergleute 0 
die Grube, doch kam von ihnen keiner zuruͤck, ſo daß 17 Men⸗ 
ſchen das Leben verloren. Nachdem man von den zuletzt 
bineingefahrnen noch 10 Leichen herausgeſchafft, mußten die 
uͤbrigen Verungluͤckten aufgegeben und Bedacht darauf ge⸗ 
nommen werden, den Grubenbrand zu verdaͤmmen, zu wel⸗ 
chem Ende am Mittag die Schließung der Grube an allen 
Schachten und Muͤndungen bewerkſtelligt wurde. Am sten 
fand das feierliche Leichenbegaͤngniß der todt heraus gefoͤr⸗ 
derten Bergleute ſtatt, ein herzzerreißender Anblick: zehn 
Saͤrge mit ihren Mee unter feierlichem Geleit ber 
Beamten, Mufit, Schul⸗Jugend und geſammten Geiſtlich⸗ 
keit. Man ſenkte ſie in ein gemeinſchaftliches Grab. Un⸗ 
ter den verungluͤckten 17 Bergleuten befanden ſich 11 ver⸗ 
Mensa mehr oder minder mit Kindern geſegnete, Fami⸗ 
i er. er 


Leider aber verfchloffen aus Aberglauben alle 
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Unſere Geſchichtserzaͤhlung iſt fo einfacher Art, daß wir uns 
wohl nicht erſt gegen den Vorwurf zu verwahren brauchen, 
ſie bewege ſich nur in einem kleinen Kreiſe — in der That 
ſie trägt den Charakter des Kreiſes an ſich, in dem ſie vor⸗ 
geht, fie hat keine großen außerordentlichen und wie es ſtets 
in Romanen der Fall zu ſein pflegt, unwahrſcheinlichen, alle 
Möglichkeit überſteigenden Ereigniſſe, dafür ift fie eine wahre 
aus dem Leben gegriffene Schilderung von Thatſachen, die viel⸗ 
leicht manches nicht verwöhnte N können, denn 
fie ſtellt den ewigen Kampf des Böſen gegen das Gute vor Au⸗ 


gen, einen Kampf, der täglich, freilich nicht fe ſichtbar um 


uns vorfällt, von dem wir leider nur zu oft ſelbſt mitberührt 
werden. In unſerer Geſchichtserzählung findet ſich jetzt ein 
Sprung über den Zeitraum eines Monats hinaus, um den 
Leſer nicht mit unbedeutenden Tagesbegebenhejten zu ermũ⸗ 
den, die zum Ganzen nichts beitragen. Für die Grünhai⸗ 
ner war dieſer Winter ein gewiß außerordentlicher, ſie hat⸗ 
ten hier ein Ereigniß mit erlebt, von welchem ſie früher nicht 
die geringſte Ahnung hatten, obwohl die Hauptperſon deſſel⸗ 
ben mitten unter ihnen lebte, wir meinen Marie und auf 
der andern Seite hatten ſie abermals ein Erlebniß vor Augen, 
an das keiner im Traume nur zu denken gewagt hätte. Mar⸗ 
ſchall und Tſchirner waren Beide ins Criminalamt nach 
F.. . .. abgeführt worden. Das verdutzte die Grünhainer 
nicht wenig. Fritz, Marſchalls Sohn, war durch einen 
Boten des Grafen aus Körzdorf herübergeholt worden, er 
kam, aber er war ſehr niedergeſchlagen, der fröhliche Jugend⸗ 
muth ſchien gänzlich von dem munteren Burſchen gewichen 
zu ſein. Vater Lohmann bewohnte ſein Häuschen nicht 
mehr, er lebte auf dem Schloſſe wo Marie jetzt lebte. Die 
Baronin überhäufte die Letztere mit Liebkoſungen und Ma⸗ 
rie hing bald mit wahrer kindlicher Zärtlichkeit an ihr; aber 
demohngeachtet war es nicht zu verkennen, daß des Mädchens 
Blick zuweilen recht trübe umwölkt ſchien. Sie hatte jetzt 
alles, was ihr Herz wünſchte, ſie ging nicht mehr in der 
Tracht der Bauermädchen von Grünhain, fie trug ſchöne 
Kleider wie die Baronin, ihre Mutter, deren Zärtlichkeit 
alles hervorſuchte, ihr wiedergefundenes Kind ſo herrlich als 
möglich zu ſchmücken. Marie lernte im Umgange mit der 
Gräfin und ihrer Mutter die Anhängſel bäuriſcher Gewohn⸗ 
heiten, jenes verſchämte, furchtſame Weſen, zwar ablegen; 
aber ſie verlor nichts von ihrer kindlichen und lieblichen An⸗ 
muth, welche fie früher fo ausgezeichnet hatte, die Verfti⸗ 
nerung ihrer Sitten griff nicht in ihr Gemüthsleben ein. Bei 
allem Glück blieb ſie beſcheiden, ſie hatte ſich ſogar geſträubt 
den Namen Marie, den ſie in ihrer Armuth geführt, gegen 
ihren eigenthümlichen Taufnamen Iſabella umzutauſchen. 
Nur einer von Allen, der ihr Herz ganz genau kannte, der 
alte Lohmann ſah, daß fie einen drückenden Gram nähre. 
Der alte Mann wußte ſich wohl die Urſache dieſes Grames 


von ‘ 
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Grünhain. 
zu erklären; aber er ſchwieg, er vermied es ſorgſam, bei 
Marien durch eine Erwähnung Fritzens dieſen geheimen Gram 
noch zu mehren. Aber fein Herz tourde gar ſorgenſchwer 
darüber, er ſah ſein Lämmchen, wie er Marie jetzt noch nannte, 
bei allem Glücke doch im Geheimen unglücklich. Und noch 
mehr wurde feiner Sorge; denn er hatte die Frau Baronin 
ſagen hören, daß ſie für Marien einen Cavalier als Gemahl 
ausſuchen wolle, der ihre Vorzüge zu ſchätzen wiſſe. Davor 
fürchtete ſich der alte Lohmann beſonders, daß Marie aus 
Achtung vor der Baronin ihren Gram bezwang, und jeden⸗ 
falls ihr Herz und ihre Neigung zum Opfer bringen werde. 
Und bei dem Stand der Dinge wäre es auch Tollheit gewe⸗ 
fen, zu glauben, daß die Baronin je einwilligen könne, ihre 
Tochter dem Sohne des Mörders ihres Gemahls, ſelbſt 
wenn dieſer kein Bauer, ſondern ein Edelmann geweſen 
wäre, zugeben Das mochte auch Marie fühlen und da⸗ 
rum ſchwieg ſie und verſchloß ihren Gram in ihrer Bruſt. 
Charlotte, die Kammerjungfer der Baronin, bezeigte ihte 
niedrige gemeine Denkungsweiſe vorzüglich durch ein faſt de⸗ 
müthiges kriechendes Weſen gegen Marie, die ſie verachtete. 
Und noch Jemand auf dem Schloſſe barg einen gewaltigen 
Verdruß in ſeinem Herzen, das war der Schloßwächter 
Wenzel, jener böſe, hämiſche Menſch, der oft den alten 
Lohmann und Marie bitter gekränkt hatte. Eines Morgens 
kam er bei Fritz Marſchall in den Hof. Was wollt Ihr? 
fragte Fritz — ich hoffe, Ihr werdet Euch ſogleich wieder 
hinauspacken, wenn Ihr nicht etwa mit dem Gebiß des gro⸗ 
ßen Hofhundes Bekanntſchaft machen wollt. — Hm, Ihr 
ſeid recht höflich in Körzdorf geworden, entgegnete Wenzel 
mit ſeinem böſen, zähnefletſchenden Lächeln — man ſollte 
denken, Ihr wärt dort in die hohe Schule gegangen, wo 
Ihr ſo viele feine Manier erlernet habt. — Gegen Leute 
Eures Schlages kann man nie zu grob ſein, antwortete Fritz 
— die Niederträchtigkeit ſteht Euch auf dem Geſichte ge⸗ 
ſchrieben. Packt Euch zum Henker oder zum Teufel, wo⸗ 
hin Ihr gehört. — Wenn ich aber eine gewiſſe Nachricht 
von Jemand brächte, dann brauchte ich wohl mich nicht zu 
packen — he? In dem Geſichte dieſes boshaften Kerl 
drückte ſich eine ſo hämiſche Schadenfreude aus, daß Fritz 
faſt erſchrack. Sollte Marie ihm einen Auftrag gegeben ha⸗ 
ben? das war nicht wohl möglich, er kannte ihre Abneigung 
gegen dieſen Menſchen, die Furcht, die ſie ſtets vor ihm 
hegte. Sie würde ſich nicht, wenn ſie ihm ja eine Nachricht 
mittheilen wollte, dieſes Botens bedienen. Dort iſt das Thor, 
macht, daß Ihr hinauskommt, ſprach Fritz verächtlich und 
wollte in das Haus hinein. — Hm, wenn ich Euch nun 
etwas zu ſagen hätte, was Euren Vater beträfe und was 
ihm entweder viel Nutzen oder Schaden bringen kann, ſoll 
ich mich dann auch noch hinauspacken? fragte Wenzel und 
fügte hinzu — ich hoffe doch nicht, daß Ihr fo gottlos ſeid, 


Euch zu freuen, daß der Alte im Criminal brummen muß? 
— Davor bewahre mich Gott, ſagte Fritz — könnte ich 
ihn retten, ſo ſollte es geſchehen, wenn er auch unrecht an 
mir gehandelt hat. — Nun, Ihr ſeid doch nicht ſo ſchlimm, 
wie ich dachte, entgegnete Wenzel — und ſo will ich, wenn 
Ihrs erlaubt einzutreten, Euch mit etwas bekannt machen, 
was Eurem Alten viel Schaden bringen könnte, wenns ruch—⸗ 
bar würde. So ungern Fritz es ſah, daß dieſer Menſch, 
den er als bös kannte, den Fuß in ſein Haus ſetzte, ſo fühlte 
er ſich doch unter den obwaltenden Umſtänden bewogen, ihm 
dieſe Erlaubniß zuzugeſtehen. Kommt, ſagte er und ſchritt 
ihm voran. Wenzel folgte ihm und der böſe tückiſche Blick 
aus ſeinen herausſtehenden Augen traf den Vorangehenden, 
der, als ſie in der Stube angekommen waren, ſich zu ihm 
wendete mit der Frage: Jetzt redet, was hab't Ihr mir zu 
ſagen, was meinen Vater betrifft? — Vor allen Dingen 
ſagt mir doch, Fritz, entgegnete Wenzel — ob Ihr was 
für Euern Alten thun wollt? Er ſitzt im Criminal, ſie 
haben ihm bis jetzt noch nichts anhaben können, wenn ſie 
gleich thun, als hätten ſie alle Klugheit der Welt in den 
Köpfen. Wenn ſie aber das erführen, was ich weiß, da würde 
es dem alten Marſchalls Lob (Gottlob) ſchlecht ergehen, denn 
fie fänden's gleich heraus, daß er nicht ganz fo rein wäre, 
als er thut. — Was iſts? mit kurzen Worten ſagt's! ich 
habe keine Luft mit Euch lange Unterhaltung zu pflegen, res 
dete Fritz. — Das könnt Ihr haben, antwortete Wenzel; 
ich kriege von Eurem Vater 120 Thaler und wenn Ihr ſie 
nicht auszahlt, reiß ich mein Maul auf und erzähl' den Her⸗ 
ren vom Gericht eine gar kurioſe Geſchichte von dem reichen 
Marſchall. — Für was bekommt Ihr denn von meinem 
Vater 120 Thaler? fragte Fritz erſtaunt — ich wüßte doch 
nicht, daß er von Euch ein Kapital aufgenommen hätte. — 
Er hat mich zu einem ſchlechten Streich verleitet, er und der 
Tſchirner, ſprach Wenzel trotzig — die Lohmanns, ne, 
der Herr Lohmann und ſein Fräulein Tochter, die wir ſonſt 
als Lumpenpack betrachtet haben, mit denen aber jetzt gar 
große Sache hergemacht wird, die ſollten aus dem Dorfe mit 
Schimpf und Schande. Euer Vater verſprach mir 120 
Thaler, wenn ich ſie, die Lohmanns Leute nämlich, in ſchlech⸗ 
ten Ruf brächte und ihnen Böſes anthät. Nu, das war 
bald geſchehen — das Silberzeug, was die Marie geſtohlen 
haben ſollte, ſchob ich, als ich den Korb abholte, worin ich 
den Abend, als Ihr da wart, das Eſſen vom Schloſſe ge⸗ 
bracht hatte, unter Reißigholz im Heerdloche, der Alte 
ſaß drinn bei ſeinem Webeſtuhle und ſo hab ich die 120 Thlr. 
redlich verdient, die Euer Vater mit mir ausgemacht. S 
iſt nicht meine Schuld, daß ſie ſolches Zeug noch außerdem 
bei den Lohmanns gefunden haben, wer konnte das vorher 
wiſſen? Gebt Ihr die 120 Thaler nicht gutwillig, ſo wiſ⸗ 
ſen ſie die ganze Geſchichte übermorgen bei Gerichte, ich zeige 
es felber an. — Fritz war in der That von dieſer außerge⸗ 
wöhnlichen Frechheit für den erſten Moment fo perplex, daß 
er nichts antworten konnte; war es möglich, daß es eine 
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noch größere Schaͤndlichkeit gab? Als er ſich mit Mühe ge 
faßt hatte, denn die Empörung, die er empfand, war außer 
ordentlich, fragte er: Erinnert Ihr Euch noch, was ich Euch 
damals verſprach, als Ihr mich bei Lohmanns traft? — 
Ne, antwortete Wenzel — was war's denn? — Ein Schlag 
ins Genick, Du Schuft! rief Fritz — und ſo wahr Gott 
‚im Himmel lebt, Du ſollſt nicht mit gefunden Gliedern aus 
dem Hofe kommen! Und mit dieſen Worten ſtürzte er auf 
isn zu, packte ihn bei der Kehle fo feſt, daß Wenzels Geſicht 
blauroth anlief und der elende Bett nach Luft ſchnappte, dann 
riß Fritz die Hundepeitſche vom Nagel an der Thüre herum? 
ter und ſchlug ſo furchtbar auf Wenzel los, daß dieſer um 
Hülfe ſchrie, jeder Peitſchenhieb ſchrieb eine Blutſchwielt 
auf den Leib dieſes Niederträchtigen, fein Geſicht glich einem 
durchfurchten Felde von Schwielen. Die Knechte ſtürzten 
herbei und erſtaunten nicht wenig, als fie den Schloßwäch⸗ 
ter in dieſer Situation erblickten; aber auch der Pfarrhert, 
welcher grade am Hofe vorüberging, um ſich aufs Schloß 
zu begeben, hatte das fürchterliche Geſchrei Wenzels gehört 
und war mit hereingekommen. Um Gotteswillen, was ge 
ſchieht denn hier? giebts denn einen Mord? rief er entſebt 
— Fritz Marſchall! — Fritz! halt ein! — Die Stimmt 
des ehrwürdigen Geiſtlichen brachte den wüthenden Burſchen 
einigermaßen zue Beſinnung, er ließ von Wenzel los, det 
wie todt auf dem Boden liegen blieb. Aber Fritz war D 
echauffirt, daß er an die Wand taumelte, er war bleich wit 
eine Leiche im Zorn. Herr des Himmels, er hat den Schloß⸗ 
wächter erſchlagen! rief der Pfarrherr im höchſten Grad des 
Entſetzens, als er Wenzel erkannte — um Gotteswillen, 
Leute, helft, vielleicht iſt der Menſch noch zu retten. — Et 
iſt nicht lodt, obwohl es beffer wäre, ich hätte den Schuft 
für immer aus dem Wege geräumt, denn er iſt ein wahrer 
hölliſcher Teufel! ſagte Fritz ſich erholend — legt den Kerl 
unter die Plumpe, und laßt ihn naß werden, er wird ſich 
dann bald wieder bewegen. Die Knechte packten Wenzeln 
an und ſchleppten ihn hinaus, um ihm dieſe angedeutete Ab⸗ 
kühlung zu verſchaffen. — Was iſt hier geſchehen? fragte 
der ehrwürdige Pfarrherr — ſage die Wahrheit, mein 
Sohn, was konnte Dich, den ich als einen ſittlichen und 
friedfertigen Menſchen kenne, der ganz das Gegentheil ſei⸗ 
nes Vaters iſt, in ſolch eine furchtbare Wuth verfegen? — 
Fritz erzählte ihm alles aufrichtig und endete folgendermaßen 
ſeinen Bericht: ich konnte mich nicht mehr bezähmen, Hert 
Pfarrer. Dieſer Verworfene wollte Schimpf und Schande 
über Marien bringen und kam jetzt ſeinen Lohn einfordern 
für ſeine Niederträchtigkeit oder er wollte meinen Vater an⸗ 
klagen. Da ergriff mich die Wuth und ich ſtrafte den Schuſt 
auf der Stelle. Der Pfarrherr ſchwieg eine lange Zeit, dann 
zog er ſein ſchwarzes Sammetkäppchen, welches er ſtets, da 
er einen kahlen Scheitel hatte, auch unter dem Hute zu tra⸗ 
gen pflegte und ſagte mit Rührung: Ich ſehe die wunder⸗ 
bare Allmacht des Herrn im Himmel und bete ſeine Weis⸗ 
heit in Demuth des Staubes an. Sieh, mein Sohn, was 
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da geſchehen ift, das ift alles nur geſchehen, daß die Fügung 


ottes an den Tag komme. Dieſer elende Menſch, den Du 


[6 hart beſtrafteſt, war nichts als ein Werkzeug, um das 


Derbrechen, welches von dem größten Geheimniß umgeben 
Jahre lang verborgen blieb, aufzudecken. Dein Vater und 

ſchirner mußten felber dazu beitragen. Hätte Wenzel ſich 
nicht als Werkzeug der Rache gegen Lohmann und Marie 
hergegeben, ſo wäre dieſe That unterblieben und das Verbre⸗ 
chen des Raubmordes nicht entdeckt worden. Erkennſt Du 
die Fügung des Himmels? — Ftitz ſchwieg, nicht aus der 
Urſache, daß er nicht erkannt wie ſeltſam hier die Vorſehung 
gewaltet hatte, indem ſie den Böſen ſo lange ungeſtraft ge⸗ 
hen ließ, bis er ſelbſt durch eine andere ſchlimme That ſein 
früher begangenes und mit einem undurchſichtigen Schleier 
vor den Augen der Welt verhuͤlltes Geheimniß zur Entdek⸗ 
kung führte, nein, Fritz ſchwieg, weil er traurig wurde bei 
der Etinnerung an Marjen. Jetzt war ſie ein vornehmes 
Fräulein geworden und alle ſeine Hoffnungen fielen ins Grab. 
Wußte er denn, ob ſie ſeiner noch gedachte? ob nicht der 
Stolz Beſitz von ihrem Herzen genommen hatte? Ach die⸗ 
ſer Zweifel quälte ihn furchtbar. Ehrwürden, wie geht es 
denn der — Fräulein Marie? fragte er halblaut, das Wort 
Fräulein wollte nicht über ſeine Lippen und er mußte ſich dazu 
zwingen. — Gut, wie es Allen denen ergeht, welche ein 
gutes Gewiſſen haben. Sie iſt ſehr munter. — Sie ſoll 
jetzt in ſchönen ſeidnen Kleidern geputzt fein, iſt fie denn auch 
ftolz geworden? — Der Pfarrherr fand die Frage etwas 
auffallend, er beſann ſich jetzt, daß Fritz ſie geliebt habe und 
in ſeiner Frage in ſo traurigem Tone lag ohnſtreitig ein ge⸗ 
wiſſer Gram ausgedrückt, denn er empfand, daß der ehrwür⸗ 
dige Pfarrher mit ihm fühlte. Wie ſich alles jetzt gewendet 
hatte, war gar keine denkbare Möglichkeit vorhanden, daß 
je nur die geringſte Hoffnung auf eine Realiſirung der Wün⸗ 
ſche dieſes armen Burſchen ſtattfinden könne. Nein, ſagte 
er, ſie iſt nicht ſtolz geworden — indeß, fügte er hinzu — 
das wäre wohl ein wenig zu früh, mit dem Stolze iſt es 
Zeit, bis ſie mit ihrer Mutter der Frau Baronin nach der 
Reſidenz geht und dort, wie es heißt, einen reichen Cavalier 
heirathet. — So?! antwortete Fritz zu Boden ſehend — 
ich wünſche ihr das beſte Glück. — So weh es dem Pfarr⸗ 
herrn that, den Burſchen leiden zu ſehen, ſo glaubte er doch, 


daß es beſſer ſei wenn er ſeine vielleicht noch thörichter Weiſe 


genährte Hoffnung zerſtört wiſſe, — der Schmerz blieb 
ſich gleich groß, zu welcher Zeit die Hoffnung zerſtört wurde, 


früher oder ſpäter, aber er konnte bei einer früheren Vernich⸗ 
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tung derſelben, auch eine frühere Faſſung erringen. Der 
Pfarrherr verließ ihn, nachdem er noch einige gleichgültige 
Dinge beſprochen hatte. Fritz war offenbar zerſtreut, er 
mußte ſich mit Gewalt faſſen, um nur richtige Antworten 
geben zu können. Aber als er ſich allein ſah, da brach fein 
Schmerz mit Rieſengewalt los, er eilte auf ſeine Kammer 
um ſich vor dem Anblick ſeines Geſindes zu verbergen. Nie⸗ 
mand ſollte das tiefe Weh ſehen, das jetzt fo unwiderſtehlich 


feine Seele zerriß — wer nahm denn auch Theil an ſeinem 
Schmerze? Niemand! er ſtand allein und verlaſſen. Als 
der heftigſte Sturm in feinem Innern ſich etwas gefänftigt 
hatte, ging er langſam in der einſamen Kammer auf und nie⸗ 
der. Er überdachte ſo ſein Leben, ſeine Zukunft. Alles ging 
dem aufblühenden Frühling entgegen mit neuer Lebensluſt, 
ſelbſt der Kranke ſehnte ſich nach der Wiederkehr der Blumen⸗ 
zeit, nur ihm allein war die Hoffnung erſtorden, für ihn 
blieb es ſtets Winter. Seinen Namen gebrandmarkt durch 
ein Verbrechen des Vaters, fand er Niemand, der ihn ge⸗ 
tröſtet hätte, ſie allein konnte es — doch ſie war ja die Toch⸗ 
ter des Ermordeten, ſie war von hoher Geburt, er ein Bauer. 
Gewiß nährte ſie nun eine Abneigung gegen ihn den Schuld⸗ 
loſen, weil er dem Blute jenes Mannes angehörte, der das 
Blut des ihren vergoſſen hatte. Ach, dieſer Gedanke allein 
war hinreichend in ſeinem Herzen Marien zu entſchuldigen, 
ſo weh es ihm auch that, ſich ſagen zu müſſen, ſie könne 
ihn vielleicht ſeines Vaters Verbrechens wegen verabſcheuen. 
Warum bin ich denn ſo unglücklich? rief er halblaut — 
habe ich denn ſo Böſes begangen, daß ich mit allen meinen 
Hoffnungen und Freuden dafür büßen muß! Auf allen 
meinen Wegen keine Freude, nur wie ich ein Kind war, wie 
meine arme gute Mutter noch lebte, war ich glücklich. Sein 
Blick fiel auf die Truhe, die urſprünglich von ihr herſtammte, 
fie war geöffnet, die innere Deckelwand ſtellte ſich feinem 
Blicke und mit ihr der Vers an derſelben dar: 
Wo Du a eh'ſt, des Herren Auge wacht, 
Zum Lichte "25 A Dich Sc dunkler Nacht. 


Vertraue ihm auf allen Deinen Wegen, 
Die Lieb i ſein Ar fein des Himmels Seegen.“ 


Er ſtand eine Zeitlang vor der offenen Trube, es war 
als ſenke ſich ein Friede auf ihn nieder, als ſchwände die 
Laſt des Unglücks von ſeinem Herzen. Ich muß ins Freie, 
ich will ihr Grab beſuchen, ſagte er. Ohne daß es Jemand 
von ſeinem Geſinde bemerkte, verließ er, durch die kleine 
Pforte neben der Scheune, den Hof und ging, den Rain ent⸗ 
lang zwiſchen den Feldern durch, nach dem Kirchhof, der auf 
einer geringen Anhöhe und mit der neugebauten Begräbniß⸗ 
kapelle die ganze Gegend überſchaute. Die Grünhainer 
ärgerten ſich ſtets, wenn fie die kleine, ſehr einfache Kapelle 
ſahen, ihr Pfarrherr hatte fie erbauen laſſen, weil er es fur 
angemeſſen fand, daß auch der Acker des Todten einen 
Schmuck trage, würdig des Ortes. Auf dieſe Kapelle 
ging Fritz zu, unweit davon war ſeiner Mutter Grab. Er 
vermied es durch das Kirchhofsthor zu gehen, er ſchwang 
ſich über die nicht zu hohe Mauer, die den Gräberplatz ein⸗ 
faßte und ſtand bald bei ſeiner Mutter Grab. Faſt hätte er 
vor Freuden geweint, aus dem Grabe hervor hatten Schnee⸗ 
glöckchen die zarten kleinen Häupter hervorgeſtreckt und die 
Luft ſtrich ſanft über ſie hin, daß ſie ſich neigten gegeneinan⸗ 
der, als wollten fie ſich zuflüfterm, daß der Sohn der Rus 
henden im Grabe unten da ſtehe vor ihnen und ſich freue wie 
fie feiner lieben Mutter letztes Haus ſchmuͤckten. Eine Thrane 


rollte über Fritzens Wangen und feine Hände vor die Bruft 
gefaltet ſagte er: ach, liebe Mutter, läge ich bei Dir drun⸗ 
ten, es wäre mir wohler — meiner Freude iſt wenig im Le⸗ 
ben und meine Hoffnung iſt dahin! — Ein leichtes Geräuſch 
wie Schritte machte ihn aufmerkſam, daß er nicht allein ſei. 
Er erſchrack nicht wenig, als er hinter den Leichenſteinen 
unweit ſeiner Mutter Grab eine Dame hervorkommen ſah, 
die ihn erblickend, wie von einem Zauber gebannt plötzlich 
ſtehen blieb. Sie hatten ſich Beide erkannt. Fritz! mein 
Fritzl rief die Dame — Mariel o mein Gott, ſie iſt es ſel⸗ 
ber! rief der junge Burſche und Beide wie von einem Wil⸗ 
len getrieben, flogen einander in die Arme — ſie hielten fich, 
feſt umſchlungen, als wollten ſie ſich nicht mehr trennen. 
Als der Sturm ihrer Wiederſehensfreude ſanfter wurde — 
ſchien Fritz ſich erſt zu erinnern, daß ja alles nur eine bloße 
Täuſchung ſei für ihn. Er trat zurück und ſagte: Verzeihen 
Sie mir gnädiges Fräulein, ich habe vergeſſen, daß Sie 
nicht mehr die arme Marie Lohmann ſind, wie vordem, ich 
war fo in Gedanken — ach 's iſt alles anders geworden an 
Ihnen — Du haſt — Sie haben prächtige Kleider jetzt 
und ſind eine vornehme Dame, ich freilich bin noch immer, 
was ich war, ein Bauernburſche. — Marie konnte ſich des 
Lachens nicht enthalten. Nein, antwortete fie. — Du 
biſt nicht mehr der, welcher Du ſonſt warſt, denn ſonſt wür⸗ 
deſt Du nicht ſo närriſches Zeug reden, Du würdeſt mich 
nicht anders anſehen, als wie Du Deine arme Marie in dem 
elenden Häuschen anſahſt, mit Muth und Hoffnung in den 
Augen. Ich habe andere Kleider, ſeidene Kleider und einen 
ſchönen Hut, aber mein Herz iſt nicht anders geworden, 
Dein iſt es geblieben unter dem ſeidnen Kleide, wie es Dein 
war unter dem dünnen kattunenen Fähnchen, in dem ich ſo 
fror. — Das was er jetzt hörte, ſchien Fritzen förmlich 
toll zu machen, er ſtieß einen lauten Jubelſchrei aus, der 
von den Leichenſte“ en zurückprallte und drückte Marie außer. 
ſich in ſeine Arme, dann zog er ſie an ſeiner Mutter Grab 
und ſagte: an Deinem Grabe, meine liebe Mutter, iſt mir 
das Glück wiedergekommen, grade wie ich ſo unglücklich war, 
daß ich mich ganz verlaſſen fühlte Marie, mußt Du einen 
reichen Cavalier heirathen? — Ich ſoll, will die gnädige 
Mama; aber ich werde nie, lieber ſoll fie mich zurückgehen 
laſſen in meine Armuth. — Jetzt wurden Stimmen ver⸗ 
nehmbar vom Eingangsthore des Kirchhofs her. Marie! 
rief die Baronin — biſt Du ſchon hier? — Ja, gnädige 
Mama! — Ich werde über die Mauer wegſpringen, flü⸗, 
ſterte ihr Fritz zu. Sie aber hielt ihn feſt bei der Hand. 
Nein, ſagte fie — bleib, einmal müffen fie es doch wiſſen, 
und da iſt es beier, ſie erfahren es jetzt und hier. Der 
Graf, die Gräfin, nahten ſich, der Pfarrherr, der fie be⸗ 
reits auf dem Wege nach dem Friedhofe getroffen hatte, da 
des gnädigen Herrn Erbgruft hier war, welche ſie beſuchen 
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mann. Mein Gott, wer ift denn der Menſch, den mein 
Tochter fo vertraulich an der Hand hält? fragte die Baronin. 
Der Pfarrherr erſchrack nicht wenig, als er Fritz Marſchal 
erkannte — ihm war nun alles klar und er fürchtete den 
kommenden Auftritt. Der alte Lohmann, der hinter del 
Baronin herging, ſagte nicht weniger erſchrocken als det 
Pfarrherr: Das iſt der Fritz Marſchall, gnädige Frau Ba⸗ 
ronin. — Fritz verbeugte ſich ſehr tief. Nun meine Toch⸗ 
ter, Du biſt uns weit vorausgeeilt — wer liegt denn hier 
begraben, daß Du hier ſtehſt an dem Grabe? — Meine 
Mutter, gnädige Frau, antwortete Fritz ehrerbietig. — 
So? nun komm, Marie, zur gräflichen Gruft. — Gnädige 
Mama, ſprach Marie — glauben Sie, daß die Todten 
gleich gut ruhen in der herrſchaftlichen Gruft, wie hier unter 
den einfachen Hügeln? — Kindiſche Frage, ſagte die Ba⸗ 
ronin lächelnd — im Tode giebts keinen Unterſchied mehr. 
— Sie liegen Alle in Liebe und Frieden hier und haben ſich 
vielleicht im Leben gehaßt, fuhr Marie fort — ſollen wie 
da im Leben die Liebe nicht ſchon recht feſt halten, damit 
wir fie nicht erſt im Tode zu lernen brauchen? — Gewiß, 
ſagte die Baronin, welche nicht ahnte, worauf ſich dieſe Fragt 
bezog. — Nun denn, gnädige Mama, ich liebe den Felt 
Marſchall hier recht herzinnig und er mich wieder — wit 
haben uns hier am Grabe feiner Mutter gefunden und wir 
wollen einander treu bleiben fürs ganze Leben. — Was iſt 
das? rief die Baronin — ich hoffe doch nicht, daß Sieft | 
junge Menſch es wagt, Abſichten zu hegen, welche nie er⸗ 
füllt werden können? — Er hat mich geliebt, als er reich 
war und ich blutarm, jetzt muß ich ihn lieben, weil er D 
treu an mir gehalten hat, redete Marie. — Das find kin⸗ 
diſche Gedanken, ſprach die Baronin ſehr indignirt — Du 
meine Tochter den Sohn des Mannes, der Deinen Vater 
ermordete, Du ein Fräulein eines alten Namens und der 
Sohn eines Bauers, dergleichen Gedanken find Deiner un? 
würdig. Gieb ſie auf — ich werde nie meine Einwilligung 
dazu geben, es iſt gegen alle Convenienz. — Marie war 
troſtlos, Fritz ſah nieder auf die Schneeglöckchen auf feiner 
Mutter Grab. Komm jetzt, ſagte die Baronin ernſt — 
gieb mir keine Gelegenheit, unwillig auf Dich zu werden. — 
Geh, Marie, ſagte Fritz leiſe — es iſt aus mit unſret 
Liebe. — Marie weinte ſehr. Die Baronin zog ſie fort 
und ſagte zum Pfarcheren: Sorgen Sie ehrwürdiger Hert 
dafür, daß dieſer Menſch dieſe hoffärtigen Gedanken vergißt. 
Ich fühle mich indignirt von der bloßen Idee. — Als Marie 


zurückſchaute, ſah fie Fritz am Rand des Grabes feiner Mut- 


ter ſitzen, wie er in feinem großen Schmerze die ſchönen lieb? 
lichen Schneeglöcklein zerftörte, gleich wie feine Hoffnung, 
ſeine Freude zerſtört war. Bald darauf nahte ſich ihm det 
Pfarrherr, als dieſer mit ihm geredet, verließ Fritz langſa 

und mit auf die Bruſt geſenktem Haupte den Friedhof, E: 


(Ne b ſt Amen 


wollten, begleitete ſie — und hinterdrein ging der alte Loh⸗ 


Herz war gebrochen. FFortſetzung folgt.) 
— 
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Beilagen.) 


Erſte Beilage zu Nr. 31 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


— 


i mmer: Wie Du jahrelang gewirkt, gewandelt, 
Aufiöfung a Adels h der Ram Und mit Heil de Welt haft angeweht: — 
Sinngedicht. Retter, ganz und gar will ich Dich haben, 
7 Auch mein König biſt Du und Prophet! 
Anagramm m. Sei mir Leitſtern auch allein und Führer, 
i —— . — . ift, gr SR CA n, 
1 1 ; g u den Weg, auf dem mir fer zu helfen, 
TBweimalige Stellung der Se E Der von mir agg, muß der NA fein, 
Das Grp" umſchließt den Trank, Du ſteh'ſt feſt in Deinem großen Reiche, 
Der oft uns Zweites macht b Doch der Wege zu Dir haft Du viel; 
Bei Sang und luſt'gem Schwank, Der Du Freiheit für die Menſchen brachteſt, 


Vom Tranke angefacht. Auch mit Freiheit führft Du fie zum Ziel. 
—— REES Du zerreißeſt nicht der Seelen Bluͤthen, 


"ees — 


Die Dein Vater hat zum Kranz gereiht, 


Der Advent. Mannichfach ift auch das Reich der Geifter, 
a ` Jeder Dir in feiner Art geweiht. 
Lange rauſchten wuͤſte durch einander Wenn Du nur in ihm Geſtalt gewinneſt, 
Tauſend Stimmen, wie zu Babels Zeit, Nicht der Form mach'ſt Du zum Sklaven ihn; 
Und wie Wogen regte die Gemuͤther Und das Zwingmaaß, das den Kampf erreget, 
Täglich auf der wirre Meinungsſtreit: — Iſt, o Meifter, nicht in Deinem Sinn. 
Seht, da tagt es wieder dort im Oſten, Nicht dem Menſchen Menſch zu ſein verbietend, 
— Gott verläßt die ſchwachen Kinder nicht, — Zog'ſt Du ihn veredelnd auf zu Dir, 
Hell und klar erglängt die gold'ne Sonne Liebend trittſt Du ſo dem Menſchen nahe, 
Und umſtrahlt die Welt mit ihrem Licht. e Und durch Liebe wird der Glaube mir. 
Der Du war'ſt und biſt und wieder nabe, 
dich 5580 Du e Ze nu Dee a 
ich hat Gottes ew'ger Rath un ille 1 ’ ` d 
Nettend feinen Kindern zugeſellt. Die Zippel ſche Stiftung betreffend. 
In Dir ſtillt ſich unſer heißes Sehnen, Im Fragekaſten der hieſigen Bürger⸗Reſſource befand ſich 
In Dir findet Frieden unſer Geiſt; d vor einigen Wochen die Frage: „Wie Debt es mit ber Stif⸗ 
Ur der Weg, die Wahrheit und das Leben, tung des Kaufmann Zippel, der 1804 hier verftorben fein 
Du biſt's, der uns auf zum Himmel weiſt. Site 5 
Obgleich, ragend über alle Lehrer, fol?” Niemand wußte etwas davon, doch wurden ſofort von 
Keine Erdenweisheit Dich erreicht, Seiten des Magiſtrats und den Stadtverordneten Nachfor⸗ 
Ha 99 1 * Gen tiefſte es 4 ſchungen angeſtellt. Es ergab ſich, daß Zippel in Schmiede: 
in der Erlöſung uns 141 gr. berg geſtorben iſt und daß auch die St ftung dort beſteht. 
Allen kannſt und willſt Du Alles werden, ! ) 
Mit dem Kinde feiert Dich der Greis, b Die Frage mag auf einem Drudfeh:er beruhen. So ſteht in 
Du bift’s, der für alle Wunden Balſam, Bornmann's ſchleſiſchem Almanach S. 296 unter Hirſch⸗ 
SEN Sc 8 ne , berg wirklich, daß Zippel hier geftorben und ein Legat für 
Und der Uebel größtes iſt die Schuld; Handwerksknaben geftiftet habe, während es doch in demſel⸗ 
Sie zu tilgen mit des Todes Kelche ben Buche S. 78 für Schmiedeberg aufgeführt iſt, wo 
Trieb Dich, Mittler, Deine große Huld. es ſich wirklich befindet und noch gegenwärtig ſegnend wirkt. 


fewi die Erlöfung uns zu finden, 
` Bor Du fterbend in das Heiligthum, 
Und beſiegelteſt mit Deinem Blute 


Wir theilen dies hier mit, damit es nicht weiter in Hirſchberg 
geſucht werde. In Tiede's neueſten denkw. Jahrstage Preu⸗ 


Uns Dein theu'res Evangelium. bens 1. Bd. befindet ſich S. Ad unter dem 3. Jan. das in mehr 
KS 17 ein . 290 5 einer Hinſicht leſens- u. beachtenswerthe Teſtament des 
deele e dech e tifters, das wir hier mittheilen. Es heißt darin: „Um d 

Und eren Selbſtverleugnungskampfe Ke hr Seng en 
un ale Deine Sie Dir * 155 7. Whieſigen Oren mit einigen rechtſchaffnen nützlichen künftigen 
Ja, am Kreuze denkt Dich gern der Glaube, Bürgern mehr anzupflanzen. Alle Jahre foll ein Knabe, ohne 
Denn im Kreuz’ kennt er die Siegeskraftz 8 Unterſchied der Religion, welcher bis zu feinem Sechs zehn⸗ 
WE e e ee een Ya E ie ac im Beide ale 
Aber nicht beſchränket et Dein Sterben L ſamkeit und Geſchicklichkeit auszeichnet, und von feinen Leh⸗ 
Iſt Dein Oe göttliches Verdſenſt: rern und Obern bei öffentlicher Schulprüfung (welche jedoch 
Goͤttlich groß auch als Prophet und Lehrer, nicht vorbereitet fein darf, ſondern zweckmäßig geſchehen muß) 
Wie ale Heherprieſter Du erſchienſt. das beſte Zeugniß erhalt, und unvermögende Eltern hat, auf 

` De e er ein Handwerk, wozu er Luft und Fähigkeiten hat, gethan wer⸗ 
Seligmachend ſtroͤmte Deine Rede, den. Durch drei Jahre der Lehrzeit erhält ein ſolcher für 


Wie Dein Blut einft zur Erloͤſung floß. Lehrgeld, Aufnahme, Freiſprechen, nöthige Kleidung, jährlich 


50 Rihlr., worunter auch ein Taſchengeld von einem guten 
Groſchen wöchentlich begriffen iſt. Die Kleidung jedes Knaben 
mag beſtehen in einem Oberrock von hellgrauem Tuche mit ei⸗ 
nem ſchmalen rothen Kragen und zinnernen Knöpfen, ein der⸗ 
gleichen kurzes Jackel, auf die Woche und zur Arbeit, einen run⸗ 
den Hut, lederne Beinkteider, Schuh und Strümpfe, nebſt 
jährlich 2 neuen Hemden. Die Armen⸗Commiſſion ſetzt je⸗ 
dem Lehrlinge 2 Vormünder, welche für ein anſtändiges Uns 
terkommen bei einem brapen und geſchickten Meifter und be: 
ſonders dafür ſorgen, daß die erſte Lehrzeit nicht mit Haus⸗ 
arbeit und Kinderwarten verloren gehe, ſondern der Junge 


gleich ſeiner Beſtimmung gemäß behandelt werde; dafür be⸗ 


kömmt der Meiſter das Lehrgeld. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß der Junge zur Ordnung, Reinlichkeit und Gottesfurcht 
angehalten werde. Nach der beendigten Lehrzeit ſoll er ganz 
neu bekleidet werden, wozu ich 40 Rthlr. beſtimme; ferner 
ſoll demſelben 3 Monate nach Ablauf ſeiner Freiſprache ein 
Capital von 100 Rthlr. zugeſchrieben und zinsbar gemacht 
werden. Tritt derſelbe feine Wanderjahre an, ſo iſt derſelbe 
verpflichtet, feinen Vormündern bei der Armen⸗Commiſſion 
Nachricht zu geben, wo er ſich befindet, damit man noͤthigen⸗ 
falls Erkundigung einziehen könne, wegen ſeiner Aufführung. 
Kömmt er nach zurückgelegten Wanderjahren mit Kenntniſ⸗ 
en bereichert nach Hauſe, hat ſich gut aufgeführt, und findet 
Gelegenheit, ſich am hieſigen Orte zu etabliren, ſollen ihm 
alsdenn das Capital von 100 Rthlr. nebſt den mittlerzeit 
dataus gewonnenen Zinſen zu feinem Etabliſſement abge⸗ 
teicht werden. — Stirbt ein ſolcher Menſch während feiner 
Wanderzeit, oder macht er ſich durch ſchlechte Aufführung, 
deren er überwieſen worden, unwürdig, oder er fände fein 
Glück andetwärts, und käme nicht wieder an den hieſigen Ort 
zurück, ſo tritt eines armen Bürgers Tochter, von deren 
unbeſcholtenem Lebenswandel, guten Aufführung, Sparſam⸗ 
keit und Fleiß die Armen⸗Commiſſion ſich überzeugt hat, an 
die Stelle, und erhält das Capital der 100 Rthlr. nebſt den 
darauf gewonnenen Zinſen als Mitgabe, wenn fie ſich an ei⸗ 
nen verhelrathet, welcher ſich des Inſtituts würdig macht. 
Für die unpartheiiſche Prüfung, welche die Prediger und 
Schullehrer abhalten, erhalten dieſe aus obigen Fond 30, der 
kütholiſche Schullehrer 5, die Armen⸗Commiſſions⸗Glieder 
15 und die Armen - Kaffe ſelbſt 10 — zuſammen jährlich 
Ar: ; H Lë 
Das heißt nicht nur geben, ſondern auch — denken. 
Det edle Mann Boch den 1. Mai 1804. Möchten doch die⸗ 
ſen Weg mehrere mit ihren milden Gaben betreten, denn das 
heißt auf einen Acker fäen, der Hundertfältige Früchte bringt. 


ae Gees: 


400 Mertſchütz und Skohl, den 6. Dezember 1816. 
In genarnten beiden Dörfern iſt den Armen in der letzten Hälfte 
des vorigen Monats dadurch ein Vortheil zugewendet worden, daß 
ihnen eine Quantität Steinkohlen unentgeltlich herbeigeſchafft wur⸗ 
de. Ein Bericht darüber, wie dies zu Stande kam, iſt denen, welche 
ge die Sgche der Armen ſich intereffiwen, vielleicht nicht uͤner⸗ 
ünſcht; datum möge er folgen. 5 a 
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In Mertſchütz wurde Anfangs October d. J. unter den Armen des 
Orts ein Sparverein errichtet mit dem Zwecke, durch wöchentlicht 
Einlagen Geld zu ſammeln, mit welchem allgemein nothwendigt 
Lebensbedürfniſſe für den Winter im Ganzen und fomit billiger einn 
gekauft werden könnten. Der Einkaufsanfang ſollte, weil Feue“ 
rungsmaterial von den Betheiligten als erſtes und nothwendigſtes 
Bedürfniß angegeben wurde, mit Steinkohlen gemacht werden. 
Mitte Nov. waren die Einlagen, welche im Allgemeinen wöchentlich 
3-5 Sgr. betrugen, ſo weit gewachſen, daß an den Anfang des Koh⸗ 
leneinkaufs gedacht werden konnte. Da nun aber, um gleiche Be⸗ 
theiligung zu erzielen, von dem geſammelten Gelde nur ſo viel zur 
Verwendung kommen konnte, als der Betrag der niedrigſten Ein: 
lagen erlaubte, ſo reichte das verwendbare Geld, wenn man auch vor⸗ 
läufig nur circa 1 Tonne a4 Schffl. auf den Einleger rechnete, ben: 
noch hoͤchſtens nur auf die Bezahlung der Kohlen an der Grube, nicht 
aber zugleich auch auf die Beſtreitung der Fuhrkoſten. Inßolge deſſen 
verſuchte man auf dem Wege der Bitte zu den nothwendigen Fuhren 
zu gelangen, und dieſer Verſuch ſchlug bei Keinem der Gebetenen 
fehl. Demnach erhielt der Sparverein unentgeltlich 4 Fuhren und 
vermittelſt derſelben, da jeder Wagen 7 Tonnen lud, 28 Tonnen 
Kohlen. Die Vertheilung derſelben geſchah, um jeder Benachthei⸗ 
ligung vorzubeugen, vermittelſt der Waage. — 

Was in Mertſchütz, eben daſſelbe iſt bereits auch in Skohl zum 
Beſten der Ortsarmen ins Werk geſetzt worden. Da aber hier bei 
Ausführung des Werks ein anderes Verfahren in Anwendung kam, 
und dieſes andere Verfahren nach der Meinung des Referenten als 
das kürzere und bequemere zur Nachachtung ſich empfiehlt, ſo will 
Referent hierüber berichten. In Skohl wurden die Kohlen eher her⸗ 
beigeſchafft, ehe das Geld zum Einkauf derſelben von den Betreffen⸗ 
den zuſammengeſchoſſen war. Als nehmlich in Skohl der Beſchluß 
gefaßt wurde, nach dem in Mertſchütz gegebenen Beiſpiele zum Be⸗ 
ſten der Armen eine Quantität Kohlen herbeizuholen, war ein Spar⸗ 
verein noch nicht vorhanden, mußte alſo erſt errichtet werden. Die 
bei der vorgerückten Jahreszeit vorhandne Ungewißhrit aber, ob 
Weg und Wetter noch lange gut bleiben würden, machte es rathſam, 
die Anfuhre der Kohlen ungeſäumt Statt finden zu laſſen. Demnach 
wurde hier ein Kohlenquantum von 42 Tonnen, welches Quantum 
zur Deckung des nothwendigſten Bedürfniſſes für vorläufig hinrei⸗ 
chend erachtet worden war, ſofort herbeigeholt und ſchoſſen Diejeni⸗ 
gen, welche die Fuhren gaben, das zum Einkauf der Kohlen nothwen⸗ 
dige Geld einſtweilen vor. Die herbeigeſchafften Kohlen wurden in 
einem angemeſſenen Locale vorläuſig aufbewahrt. — Da die Mit⸗ 
glieder des Sparvereins nun ihrer Seits Sorge getragen hatten, 
ihre Einlagen ſo ſchnell als möglich zu der hinreichenden Höhe zu ver⸗ 
größern, ſo konnte kurze Zeit nach der Anfuhre ein Drittheil der her⸗ 
beigeſchafften Kohlen vertheilt werden. Eben daſſelbe konnte vor 


wenigen Tagen mit dem zweiten Drittheil geſchehen. Das noch 


übrige letzte Drittheil fol zur Vertyeilung kommen, wenn die Ein⸗ 
lagen den Koſtenbetrag decken werden. — 

Daß das in Skohl beobachtete Verfahren auch anderwärts leicht 
in Anwendung gebracht werden könnte, liegt auf der Hand. — Zur 
Empfehlung der Sache folge daher noch der Nachweis des Vortheils, 
welcher durch die unentgeltliche Herbeiſchaffung der Kohlen den Be⸗ 
treffenden zugewendet worden iſt. In Meriſchütz betrug, wie oben 
erwähnt, das herbeigeſchaffte Kohlenguantum 28 Tonnen (bald 
grobe, halb kleine). Bei der gewöhnlichen, körbchenweiſen, den 
Armen allein möglichen Einkaufsart, bei welcher die Tonne Kohlen 
hier mindeſtens auf 30 Sgr. zu ſtehen kommt, würde jenes Quan⸗ 
tum von 28 Tonnen ſie 28 Rihlr. gekoſtet haben. Es koſtete 
aber, da die Tonne ſie nur auf 14 Sgr. 4 Pf. zu ſtehen kam, 
fie nur 13 Rthlr. 11 Sgr. 4 Pf; mithin iſt ihnen ein Geldgewinn 
von 14 Rthlrn. 18 Sgr. 8 Pf. zugewendet worden. Rechnet man 
in gleicher Weiſe bei dem in Skohl herbei geſchafften Quantum von 
42 Tonnen, ſo beträgt hier der den Betheiligten zugewendete Ge⸗ 
winn 21 Rthlr, 28 Sgr. — Dieſe Reſultate, meint Referent, find | 


— gemeng ` 


wohl geeignet, basinMertfhtigundStohtbeohachteteBerfahren zur 
Nachahmung zu empfehlen, zumal wenn man bedenkt, daß die unent⸗ 
geltliche Kohlenherbeſſchaffung den Betreffenden außer dem Geld⸗ 
ewinn auch noch den Vortheil bringt, daß ſie dieielben, indem ſie ſie 
in den Beſis einer arößern Quantikät Kohlen auf einmal feär und 
von der Nöothwendigkeit, die Kohlen körbchenweis bei dem Händler 
zu holen, befreit, einer Menge zeitraubender und bei ungeſtümer 
Winterwitterung oft ſehr beſchwerlicher Gänge überhebt. — 
Schließlich werde yo erwähnt, daß die Guthsberrſchaft von 
Mertſchütz und Skohl mit Zuziehung der Ortsgerichte mit Anfang 
dieſes Monats zum Beſten der Armen eine Brotbäckerei eingerichtet 
bat, durch welche wöchen lich einmal eine Quantität Brot gebacken 
und den Armen zum Selbſtkoſtenpreiſe, mit ain billiger, als bei dem 
Bäcker, geliefert werden ſoll — Ueber das Reſultat dieſer Einrich⸗ 
tung zu. feiner Zeit das Weitere. — H 1. 


Hirſchberg, 10. Dec. Heut Vormittag 10 Uhr wurde 
der Lehrer Wander auf das Stadt: Gericht geladen, wo 
ihm das erſt heut von Breslau angekommene zweite Erkenntniß 
in der wider ihn wegen Erre gu ng von Unzufriedenheit und 
Mißvergnugen gegen die Regierung eingeleiteten Cri⸗ 
minal⸗Unterſuchung publicirt wurde. Das erſte Erkenntniß, 
das des hieſigen Stadtgerichts, welches ihm im Nov. v. J. 
eröffnet wurde, lautete auf völlige Freiſprechung und 
Niederſchlagung fämmtlicher Koſten. Das k. 
Oberlandesgericht hat in Folge der von der k. Regierung ein 

elegten Aggravation (Verſch rfungsantrag) das Urtel er ſt er 
Juſtanz lediglich beſtätigt, alſo den Angeklagten eben⸗ 
falls vollftändig freigeſprochen. Man iſt nun 
"äi ſehr geſpannt darauf, wie Däi jest die Behörden gegen 
Wander, nachdem er durch zwei Gerichtshoͤfe uͤbereinſtim⸗ 
mend freigefprochen, und ein weiterer Verſchaͤrfungsantrag 
geſetzlich nicht zuläſſig iſt, verhalten werden, nachdem er be⸗ 
reits 1%, Jahr der Anſtalt, bei der er angeſtellt, entzogen 
iſt. (Schleſiſche Zeitung.) 


Hirſchberg, den 15. Dezember 1846. 

An den Tagen des 12. und 13. Dezbr. hat im ganzen Hirſch⸗ 
berger Thale ein außerordentlicher Schneefall ſtattgefunden; 
derfelbe liegt durchſchnittlich über 1½ Elle hoch; am 13. war fait 
alle Paſſage gehemmt und die Fahrten über die Gebirgspaͤſſe 
konnken nur durch muͤhſames Ausſchuren, wozu Hunderte von 
Menſchen aufgeboten wurden, bewirkt werden. Scharfer 
Froſt iſt eingetreten. ! 
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Geſetzgebung. 

Berlin, 13. Novbr. Die in dem herausgegebenen 36. 
Stück der Geſetz⸗Sammlung enthaltene Verordnung wegen 
Einfuͤhrung von Geſinde⸗Dienſtbüchern lautet, wie folgt: 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig 

von Preußen ꝛc. 22. 

Da die beſtehenden Vorſchriften wegen der dem abziehenden 
Geſinde zu ertheilenden Entlaſſungs⸗Zeugniſſe nach den darü⸗ 
ber gemachten Erfahrungen nicht ausreichen, um den Dienſt⸗ 
ke aften die erforderliche Kenntniß von der ſittlichen Fuͤh⸗ 
rung des Geſindes zu verſchaffen, ſo verordnen Wir, nach 
Anhörung Unſerer getreuen Stände, auf den Antrag Uunſeres 
Staats⸗Miniſteriums, fuͤr den ganzen Umfang der Monarchie, 
was folgt: o e 

$. 1. Jeder Dienſtbote, welcher nach Publication diefer 
Verordnung in Geſindedienſte tritt oder die Dienſtherrſchaft 
wechſelt, iſt verpflichtet, ſich mit einem Geſindebuche zu verſehen, 


9. Die Geſinde⸗ Bücher werden nach dem anliegenden 
Schema gedruckt, ſie gewähren Raum zur Eintragung von 
ſechs Sieft: Atteſten und find bei den Stempel⸗Vertheilern 
für den Preis von 10 Sgr. zu haben. EI 
$. 3. Vor Antritt des Dienſtes hat der Dienſtbote das 
Geſindebuch der Polizei-Behörde des Aufenthaltsort zur Ans: 
fertigung vorzulegen. An ſolchen Orten, wo keine Polizei⸗ 
Behörde ihren Sitz hat, kann die Ausfertigung der Geſinde⸗ 
Dienſtbuͤcher den Dorfgerichten (in den weſtlichen Provinzen 
den Gemeinde⸗Vorſtehern) durch den Landrath übertragen wer⸗ 
den, welcher auch befugt iſt, dieſe Ermaͤchtigung zuruͤck zu 


nehmen. Lé 


9. 4. Beim Dienſt⸗Antritt iſt das Geſindebuch der Dienſt⸗ 
herrſchaft zur Einſicht vorzulegen. Sollte das Geſinde die 
Vorlegung des Geſindebuchs verweigern, ſo ſteht es bei der 
Dienſtherrſchaft, entweder daſſelbe ſeines Dienſtes zu entlaſſen 
oder die Weigerung der Polizei Bepörde anzuzeigen, welch 
alsdann gegen das Geſinde eine Ordnungsſtrafe bis zu 2 thl. 
oder verhaͤltnißmaͤßige Gefängnisftrafe feklufegen hat. 
§. 5. Bei Entlaſſung des Geſindes iſt pon der Dienſtherr⸗ 
ſchaft ein vollſtandiges ZJeugniß uber die Buhrung und — Be⸗ 
nehmen deſſelben in das Geſindebuch einzutragen. Schreibens 
Unkundige haben mit dieſer Eintragung eine glaubhafte Perſon 
zu beauftragen, welche dieſen Auftrag mit ihrer Namens⸗Un⸗ 
terſchrift beſcheinigen muß. Weigert ſich eine Dienſtherrſchaft, 
dieſer Verpflichtung zu genuͤgen, ſo iſt ſie dazu d et 
Behörde durch eine ihr vorher anzudrohende Geldſtrafe von 1 
bis 5 Rthlr. anzuhalten — er 
F. 6. Wird ein Dienſtbote wegen eines Verbrechens beftraft, 
ſo hat die i e : Vehbede das Geſindebuch von den. 
ſelben einzufordern und darin die erfolgte Beſtrafung akten⸗ 
mäßig einzutragen. „nnn ö 
9.7. Geht ein Geſindebuch verloren, fo wird die Polizei⸗ 
Behörde des Orts, wo das CT dient, oder, wenn es zur 
Zeit dienſtlos iſt, die Polizei⸗Behoͤrde des Orts, wo es RA t 
lg: hat, auf geſchehene Anzeige und nähere S 
er obwaltenden Umſtände die Ausfertigung eines neuen Sr: 
lte veranlaſſen, in welchem der Verluſt des früheren 
jedesmal gusdrücklich angemerkt werden muß. Die dadure 
entſtehenden Koſten find von demjenigen einzuziehen, welcher 
den Verluſt verſchuldet hat. We E ! * 
KH, Der Dienſtbote, welchem ein ungunftiges Zeugniß 
ertheilt worden iſt, kann auf die Ausfertigung eines Ae E 
ſindebuchs anfragen, wenn er nachweift, daß er ſich während 
zweier Jahre nachher tadellos und 2 geführt habe. 
§. 9. Iſt die Ausfertigung eines neuen Geſindebuchs noth⸗ 
wendig, weil in dem bisherigen bereits ſechs Geet? 2 
tragen find, fo kann das Geſinde verlangen, daß das bisherige 
Geſindebuch dem neuen vorgeheftet werde. REN 
Urkundlich unter Unſerer Söhfteigenhändiaen ri 
und beigedrucktem Königlichen SN CHEN 
Gegeben Groß⸗Tinz, den 2, September 1846, 
f (. 8) r Friedrich Wilhelm. 
von Boyen. von Thile, von GET von Bo⸗ 


"en rf en 


SL TN dek Bein. ebe EE 
Miniſter Uhden : 1 en Staat 


Bornemann. 


von Duesberg. Ke VE 


age miscerlen.- 
Se. Majeſtät der König haben geruht; der am 1. Juli d. J. 


. durch Feuer zerſtörken Stadt Guttentag durch 
lerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 2. Oktober 3000 Rthlr. Gna⸗ 


A 
Lë 


— 


dengeſchenks für die abgebrannten Hausbeſitzer 14,000 Rthkr. 
unverzinsliches Darlehen für einen fünfjährigen Zeitraum, 
7000 Rthlr. zu Grund⸗Entſchädigungen, Behufs Verlegung 
der Brandſtellen, und endlich 40% Rthlr. zum Wiederaufbau 
der abgebrannten Kommunalgebäude zu bewilligen. 

Das Falliſſement des Handlungshauſes Ferd. Schiller 
u Breslau hat daſelbſt und in der Provinz einen betrits 
benden Eindruck gemacht. Mit der Aufſtellung des Status 
find jetzt drei außergerichtliche Curatoren beſchaͤftigt, doch 
ſcheint es, daß die Paſſiv⸗Maſſe noch großer, als 8 bis 
900,000 Thlr. ift, wobei viele Privaten verlieren ſollen. 

Abermals ein Opfer religiöfer Schwärmerei! Vor vierzehn 
Tagen entleibte ſich zu Berlin ein ſonſt geachteter und nicht 
unbemittelter Mann, der ſich aber der Froͤmmelei ergeben 
hatte und in religiöfen Wahnſinn verfallen war. Man hatte 
ihm im Laufe des Sommers viele Tractätchen ugeſtellt, 
und dieſe Lectuͤre ſcheint ſeinen Geiſt verwirrt zu haben. 
Am 18. Oktober wurde in Alexandria ein Major von der 
Garde des Vicekoͤnigs erſchoſſen, weil er feine Frau erdroſ⸗ 
ſelt hatte, vielleicht das erſte Beiſpiel, daß der Mann für 
den Mord ſeiner Frau in der Tuͤrkei hingerichtet wurde. Der 
Verurtheilte wurde in ſeiner Uniform, ER Pferde ſitzend und 
von Soldaten umgeben, zum Tode gefuͤhrt. 


Im Laufe dieſes Jahres wurden bis Mitte Juli 345,378 Kiſten 


Zucker aus dem Hafen von Havanna und bis zum Ende Juni 
166,958 Kiſten aus Matanzas ausgefuͤhrt. 


Slterariſ che 8. 
Der literariſche Weihnachtsmarkt füllt ſich in dieſen Tagen 
mit Maſſen von Jugendſchriften; kleine und große, mit ein⸗ 


oder und reicher Ausſtattung, bebilderte und bilderlofe —, 


\belaften in bunter Auswahl die Ladentiſche der Buchhandlun⸗ 
en. Wer da nicht im eigenen Urtheile oder durch das Votum 
einer Börfe einen Compas für die Wahl hat, kann leicht eine 
equifition machen, die er nach geſchehener Prüfung nicht bei⸗ 
fallswerth findet. Da glauben wir denn nichts Uebriges zu 
thun, wenn wir in diefen Zeilen auf ein Schriftchen empfeh⸗ 
lend aufmerkſam machen, das in beſcheidenem Gewande unter 
ſeinen Bruͤdern gar leicht uͤberſehen werden kann. Es ſind 
dies: Zwölf Unterhaltungen über Gegenſtände der 
Natur, Kunſt und Geſchichte für die wißbegierige 
Ten eg Stände. Mit einem Vorwort von 
Lë LH 

Scholz). Eine gebildete, kenntnißreiche Dame giebt in zwölf 
Geſprächen mit ihren Pflegebefohlenen, Friedrich und Hen⸗ 
riette Wilmot, und ihren eigenen Töchtern, Eſther und Marie, 

ne ſo intereſſante und belehrende Reihe von Darſtellungen 
über Gegenftände aus dem im Titel bezeichneten Gebiete und 
zwar in einer ſo Varun getroffenen Vereinigung angenehmer 
Unterhaltung und gruͤndlicher Belehrung, daß wir das Buͤchel⸗ 
chen mit Ueberzeugung allen denen empfehlen konnen, die ih⸗ 
rer wißbegierigen ec ein Geſchenk von wahrhaft nachhal⸗ 
tigem Werthe machen wollen. Nur ſetzt dieſe Schrift aller⸗ 
dings ſchon einige Bildung voraus, und, wenn dieſe ſich nun 
per nicht ſtreng an das Alter binden, fo dürften die Jahre von 
11 — 14 wohl am meiſten geeignet fein, Sinn und Empfaͤng⸗ 
lichkeit fuͤr die hier gebotene Belehrung entgegen zu bringen; 
doch werden auch Aeltere und ſelbſt Ebvachſene Anregung und 
Befriedigung darin finden. Zudem iſt der Preis des Buͤchel⸗ 
chens (12%, Sgr. und 152 Seiten) mit Ruͤckſicht auf feinen 
reichen Inhalt und ſeine anſtändige Ausſtattung recht billig 
und nur für eine weite Verbreitung berechnet, die wir denn 

auch der empfehlenswerthen Schrift gern wuͤnſchen. H. 
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cholz (Breslau, 1847, bei Paul Theodor 


3363. chmerzlicher Nachruf 
be unſerer unvergeßlichen 
Aug uſte! 
Sie ward geboren den 26. Oktober 1843 zu Rawicz (Herzoß 
thum 22 und ſtarb den 13. December früh 1 AR Dip 
n Folge der Bräune, eines ſchmerzlichen Todes. 
Zwar brach ſchon dieſen Herbſt der rauhe Nord 
So manche zarte Blume nieder; ' 
Doch De erbluͤhn durch des Allmaͤcht'gen Wort 
So reizend, kuͤnft'gen Fruͤhling wieder. 


Doch Zu, o theure Knospe bluͤheſt, ach! 
Auf dieſer Erdenwelt uns nimmer, 
Der Todes⸗Hauch war es, der Dich zerbrach, 
Und, — Dich erweckt kein Fruhlingsſchimmer! — 
Doch, woll'n wir deshalb nicht frevelnd klagen, 
Ob gleich durch das Schickſal tief gebeugt; 
Einſt wird uns ein ew'ger Frühling tagen, 
Der Dich uns als Engel wieder zeigt. 
Zwar dringt zum ew'gen Vater unſer Schm 
Sie iſt Rich mehr! — die uns ſo ee 
Doch, Du nahmſt fie o Heiland an Dein Herz, 
Sie athmet himmliſch dort, und freier. 
O, ſchlafe wohl, die Trennung iſt geſchehn, 
Auguſte! weil' in des Ew'gen Hand, 
Der Glaube ſpricht, daß wir uns wiederſehn 
Im beſſern Licht, im ſel'gen Vaterland. 
Meffersdorf, den 13. December 1846. 
Kluge, Koͤnigl. Fuß⸗Gens'darm, ) als 
„Friederike Kluge, betrübte Eltern. 


SE: {a und Kluge, als Geſchwiſter. 


am Gr 


5420. Unſerm treuen Lehrer und Freund, 
dem am 7. Dezbr. fruͤh 9 Uhr entſchlafenen evangeli 
i Ent s Schulteprer, ee 
weiland 
Herrn Johann Chriſt. Spehr, 
- an feinem Begräbnißtage 
liebevoll und dankbar gewidmet von den gegenwärtigen 
Schuͤlerinnen und Schuͤlern der Maͤdchen⸗ und 
- erſten Elementar=Klaffe, 
zu Greiffenberg den 11. Dezember 1846. 


Nicht fröhlich lenken wir die Schritte 
Zur Schule heut', die uns vereint, 
Geſchieden iſt aus unſrer Mitte 
Ein Lehrer, der es treu gemeint, 
Der uns mit Lieb' und Ernſt gelehrt, 
Und unſerm Unrecht ſanft gewehrt. 


Viel haſt Du wohl uns zu vergeben, 
Wenn wir Dir Deine Pflicht erſchwert, 
Und nicht mit eifrig regem Streben 
Zu folgen Dir, Dein Wort gehoͤrt. 
Es klagt das eigne Herz uns an, 
Daß wir wohl oft Dir weh gethan. 


Jetzt ruheſt Du in ſtillem Frieden 
Von Deinem heißen Tagwerk aus, 
Nur Eins für Dich ift uns befchieden — 
Wir ſchmuͤcken Deine Kammer aus, 
Die Kammer, wo kein Laͤrm Dich weckt, 
Sei dicht mit Kraͤnzen zugedeckt. 


Dort anft! Den armen Deinen 
e t der Herr ein Tröͤſter fein, 
Daß Viele Thränen um Dich weinen, 
Mag ihrem Herz Erleicht rung ſein. 
Viel Gutes haſt Du hier vollbracht, * 
Biel zu vollbringen noch gedacht. 


Geſtreut haft Du in unſ're Herzen 
Den Samen der Religion, 
Die Kraft verleiht und 1 in Schmerzen, 
Den Weg uns zeigt zu Gottes Thron, 
und oft haſt Du zu Freud' und Dank 
Das Herz erweckt uns im Geſang. 


Es tönte jüngft in unſerm Kreife 
Noch Dein belehrend treues Wort, 
Und heute ſchon klingt laut und Teife _ 
Dir „Lebewohl“ — am ftillen Ort. 
Schlaf' wohl! wir denken dankbar Dein, 
Gott mag Dir jenſeit Lohn verleih'n! 
Todesfall 3 am 
5373. Das heute früh um ½ 9 Uhr erfolgte ſanfte Dahin⸗ 
ſcheiden unſerer innigſt geliebten Gattin, Hutter, Schwie⸗ 
ger» Groß: und Urgropmutter, der Frau Kaufmann Jo bn 
geb. Hollfteim, an gaſtriſchem Fieber, in einem Alter 
von 70 Jahren 3 Monaten, zeigen theilnehmenden Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit tiefbetrübt an ) 
die Hinterbliebenen, 
Petersdorf und Protſch a. W., den 1. Dezember 1840, 


948. In der Nacht vom Gren zum "ten December ent» 
ſchlummerte meine innig geliebte Frau, Louiſe Emilie 
geborne Balde, mir und unſern Kindern unerſetzlich, ſanft 
zu einem beſſern Leben. 
Schmiedeberg am 8. December 1846. 
5 Weſtphal 
Land⸗ und Stadtgerichtsrath. 


5418. Todes ⸗ Anzeige. 

Am 7. d. M., fruͤh 9 Uhr, entſchlief ſanft, der Stadt⸗ 
ſchullehrer, Herr Johann Chriſtoph Spehr 
zu Greiffenberg a. A. Statt beſonderer Meldung, 
zeigen wir dieſes entfernten Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an. 

Die Hinterbliebenen. 


I 
5344. Am 9. December, früh 3 Uhr, entſchlief ſanft zu einem 
beſſern Leben an ét WE Abzehrung mein guter Pflegevater, 
Herr Pastor Carl Ehrenfried Schiebler in feinem 
70. Lebensjahre. Dies zeige ich hiermit ſtatt beſonderer 
Meldung tief betrübt allen feinen Freunden und Bekannten, 
um ſtille Theilnahme bittend, an. , 
eifersdorf, den 10. December 1846, 
Henriette Thomas. 


5384. Todes ⸗ Anzeige. S 

Am 12. d. M., Vormittags Y, auf 9 Uhr, entſchlief ſanft 
um beſſern Leben meine theure Gattin, Juliana geborne 
Scha enberg, nach oe Lë Krankenlager am Nerven: 
ſchlage, in dem Alter von 60 Jahren 1 Monat, welches ich 
tiefgebeugt, um ſtille Theilnahme bittend, allen entfernten 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, er⸗ 

benſt anzeige. d 
SS ec 14. Dezember 1846, 

Neumann, 
Maurer ⸗Meiſter und Stadt ⸗Aelteſter. 
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Kirchliche Nachrichten. 
4 Advent (20 — 26 WC 
Amtswoche des H. Paſt. Henckel. 

Hauptpred. u. Commun. — Heuckel. 
„Nachmittagspredigt — Heſſe. 
riſtnacht — Trepte. 5 

1 Chriſttag VM. Heuckel, NM. Peiper. 

2 Chriſttag V. Heſſe, NM. Trepte. 


Getraut. 

Hirſch berg. Den 8. Dec. Herr Chriſtian Gottfried Ritſche, 
Ackerbeſ., mit Jafr. Chriſtiane Roſine Raupbach aus Flachenſeif⸗ 
fen. — Den 9. Jagſ. Johann Friedrich Auguſt Werft, Schneider 
in Ohlau, mit Igfe. Henriette Wilbelmine Louiſe Konler. 

Gch miedeberg. Den 42. Nov. Franz Joſeph Benkel, Schub: 
ſtr. in Hohenwieſe, mit Charlotte Wilhelmine Caroline 
Grunze. — Den 30 Hr Wilhelm Guſtav Franke, Schuhmacher⸗ 
meiſter, mit Johanne Chriſtiane Dreſcher. — Den 6. Dec Herr 
Leopold Rudolph Kolletzty, Papierfabrikant in Buſchvorwerk, mit 
Marie Louiſe Lange. 

Landeshut. Den 16. Nov. Johann Gottfried Lerch, Schuh⸗ 
machermſtr. mit Frau Suſanne Helene geb. Urban aus Fröhlichs⸗ 
dorf. — Den 17. Iggſ. Auguſt Ernſt Leberecht Hankel, Geib, 
arbeiter, mit Jungfrau Marie Friederike Henriette Püſchel. — 
Johann Carl Damel, Häusler in Schreibendorf, mit Frau Marke 
Reſine Hartmann, geb. Hehlmann, bat, — Den 23. Iggſ. Je⸗ 
hann Auguft Roſe, Pachtbrauer auf Kreppelhof, mit Igfr. Jo⸗ 
hanne Marie Hoppe daſ. — Jagſ. Johann Gottfried Adolph, 
Kleingärtner in Röhrsdorf, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Caro⸗ 
line Lehmgrübner bat, ` — Julius Wilhelm Peſchmann, Band: 
Fabrikant, mit Johanne Caroline Erbe aus Hermsdorf ſtädtiſch. 
— Auguſt Wilhelm Brückner, Großgärtner und Schneider in 
Röhrsdorf, mit Johanne Chriſtiane Jenſch aus Schreibendorf. — 
Den 24. Carl Joſeph Ende, Maurergeſ. in Schmiedeberg, mit 
Johanne Juliane Schröer aus Weißbach. — Den 8. Dec. Gott⸗ 
lieb Riedel, Gerichtsſchreiber u. Kretſchambeſitzer aus Werners⸗ 
dorf, mit Frau Eleonore Nickmann. 

Friedeberg a. Q. Den 16. Nov. Jagt. Ernſt Julius Metzig, 
Klemptnermſtr., mit Igfr. Friederike Amatie Friedrich. — D. 17. 
Adolph Schulz, Porzelanmaler, mit Juſtine Trautmann. 

Volkersdorf. Den 1. Dec. Iggſ. Auguſt Kubitſcheck, Frei⸗ 
gärtner u. Weber, mit Igfr. Florentine Kriegel. 

Gebhards dorf. Den 8. Dec. Iggſ. Carl Wilhelm Volkert, 
Freigärtner u. Weber in Neu: Gebhardedorf, mit Igfr. Johanne 
Friederike Herbſt daf. 

Schönau Den 2. Oct. Johann Gottfried Zingel, Freie 
häusler u. Schuhmachermſtr. in O. Röversdorf, mit Igfr. Chri⸗ 
ſtiane Caroline Fiedler bal, — Den 3 Nov. Iggſ. Carl Auguſt 
Hiller, Freiſtelldeſ. in Wolfsd., mit Igfr. Marie Roſine Pätzold 
aus Reichwaldau. — Den 10. Iggſ. Chriſtian Gottlieb Pätzold, 
Freibauergutsbeſ. in Reichwaldau, mit Igfr. Marie Rofine Hept⸗ 
ner aus O.⸗Röversdorf. — Den 24. Carl Auauſt Blümel, Erb» 
u. Waſſermüllermſtr. daf., mit Igfr. Johanne Eleonore Strähler 
bat, — Den l. Dec. Carl Ernſt Schubert, Schneider in Alt⸗ 
Schönau, mit Auguſte Pauline Enkelmann boat," 


Ge An Se m 3 
Hirſchberg. Den 14. Nov. Frau Kaufmann Liebig, geb. 
Gerſtmann, e. Eé Friedrich ei ia Free Den 10. Frau 
Ackerbeſ. Scholz, e. S., Chriſtian Auguſt Julius. — Den 19, 
Frau Müblenbauer Fröhlich, e. S., Adolph Robert Emil. — 
Den 23. Frau Seilermſtr. Schier, e. T., Philippine Emma Au⸗ 

ufte, welche den 10. Dec. ſtarb. — Den 29. Frau Seiſenſieder 
Léi? e. T., Marie Cliſabeth. — Den 20. Frau Biergärtner 


Pohl, e. J., Erneſtine Pauline. — Den 1. Dec. Frau Kirchen: 
diener Jochmann, e. T., Auguſte Erneſtine Wilhelmine. 
Grunau. Den 29. Nov. Frau Häusler Jeniſch, e. T., Frie⸗ 
derike Erneſtine Henriette. — Den 9. Dec. Frau Ackerbeſ. Feige, 
Zwillingskinder, Carl Auguſt u. Erneſt'ne Friederike. 
Schmiedeberg. Den 13. Nov. Frau Weber Steine“, e. S. 
— Den 17. Frau Tagearb. Hertwig, e. S. — Den 22. Frau 
Weber Kützer in Hohenwieſe, e. T. — Frau Inw. Walter in 
Arnsberg, e. T. Den 28. Frau Papiermacher Vollrad in 
Buſchvorwerk, e. S. — Den 6. Dec. Frau Weber Pohl in Ho⸗ 


henwieſe, e. T. 
Den 6. Nov. Frau Uhrm. Scholz, e. S. — 


Landeshut. 
Den 10. Frau Handelsm. Auſt, e. T. — Den 12 Frau Häusler 
Toſt in Vogelsdorf, e. XT. — Den 13. Frau Ticchlermſtr. Frenzel, 
e. S. — Den 14. Frau Hofewächter Thamm auf Kreppelhof, 
e. S., todtgeb. — Den 15. Frau Bauer Kloſe in Leppersdorf, 
e. S. — Den 16. Frau Hofegärtner Reichſtein daſ., e. T. — 
Den 18. Frau Gaſtwirth Theinert bat, e. T. — Frau Hechel⸗ 
meiſter Donaghj in hieſiger Spinnmaſchine, e. T. — Den 19. 
Leg Gürtlermſtr. Dittrich, e. X — Frau Schuhmachermſtr. 

eige, e. T. — Den 22. Frau Inw. Bartſch in Leppersdorf, e. 
S. — Den 23. Frau Uhrm. Fiſcher, e. T — Den 26. Frau 
Fleiſchermſtr. Preuß, e. S. — Den 2. Dec. Frau Schuhmacher 
Leuchtmann, e. S. — Frau Korbm. Arzt, e. S. — Den 5. 
Frau Schloſſermſtr. Fink, e. T. — Den 6. Frau Maler Cratizki, 

e. T. — Frau Schuhmachermſtr. Klofe, e. S., todtgeb. 

Friedeberg a. Q. Den 10. Nov, Frau Schuhmachermſtr. 
Baier, e. S., todtgeb. — Den 14. Frau Tagearb. Seibt in 
Röhrsdorf, e. S. — Den 18. Frau Häusler Oertel daß, e. T. 
— Den 20. Frau Spinnmſtr. Bachmann daſ., e. S. — Den 21. 
Frau Schloſſer Klein, e. T., Anna Louiſe. — Den 24. Frau 
Bürger Rudolph, e. S. — Den 4. Dec. Frau Kattunweb. Scholz 
in Röhrsdorf, e. S. — Den 6. Frau Fleiſchhauermſtr. Opitz, e. 
S. — Den 8. Frau Schuhmachermſtr. Schimonsky, e. S. 

Schönau. Den 13. Oct. Frau Juſtizrath Philipp, e. T, Clara 
Eliſabeth. — Den 27. Frau Paſtor Kettner, e. T., Gabriele Al: 
bertine. — Den 29. Frau Grünzeughändler Goldbach, e. T., 
Marie Louiſe Pauline. — Den 8. Nov. Frau Land⸗ u. Stadtge⸗ 
richtsdiener Adam, e. S., Friedrich Guſtab Adolph. — Den 4. 
En Gaſtwirth Sommer, e. S., Friedrich Wilhelm. — Den 8. 

au Bürſtenbinder Jäkel, e. S., todtgeb. 

Ober⸗Rövers dorf. Den 25. Oct. Frau Häusler Scholz, 
6. T., Ehriſtiane Beate. — Den 7. Nov. Frau Bottchermeiſter 
Sommer, e. T., Caroline Henriette. 

Alt⸗ Schönau. Den 15. Oct. Frau Freibauergutsbeſ. Beer, 
e. S., Carl Friedrich Wilhelm (ſtarb an demſelben Tage). — 
Den 28. Frau Freihäusler Seifert, e. S., Carl Wilhelm. 
Den 15. Nov. Frau Inw. Bräuer in Vorder⸗Mochau, e. S., 
Carl Friedrich Wilhelm. 

Reichwaldau. Den 28. Oct. Frau Inw. Zobel, e. S., 
Johann Carl Heinrich. a 


Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 5. Dec. Anton Seifferth, Schneidermſtr., 
39 J. 1 M. — Den 9. Verwittw. Frau Marie Roſine Ohla, 
geb. Hornig. — Chriſtiane Pauline Elifabeth, Tochter des Tage: 
arb. Gerſtmann, 1 J. 2 M. 17 T. — Den 11. Anna Agnes 
Emma, Tochter des Zimmergeſ. Glauber, 2 M. 19. — Den 15. 
Verwittw. Frau Executor Marie Eliſabeth Seliger, geb. Meſch⸗ 


ter, 50 J. 11 M. 28 T. 
Schwarzbach Den 8. Dec. Herr Guſtav Robert Schmidt, 
Gutspächter, 36 J. 3 M. i Va 
Schmiedeberg. Den 16. Nov. Carl Friedrich Guſtav Louis, 
Sohn des Schuhmachermſtr. Hrn. Scholz, 2 M. 12 T. — D. 10. 
Joharne Chriſtiane Beate geb: Bummel, Wittwe des weil. Schnei⸗ 
dermſtr. Hrn. Ende, 66 J. 7 M. 4 T. — Den 20. Hr. Johann 


* 
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Woytezek, Schuhmacherkaſtr., 60 J. II M. 28 X. — Den 25 
Johanne Friederike geb. Nitſche, Ehefrau des Maurergeſ. Tampel 
52 J. 4 M. 28 T. — Den 21. Wilhelmine Augufte Paulin 
Tochter des Tagearb. Walter in Arnsberg, 1 J. 2 M. 7 T. — 
Den 25 Hr. Benjamin Gottlob Goldner, Küsſchnermſtr., 79 J. 
9 M. 29 T. — Den 27. Juliane Dorothea geb. Köllpaß, Witiwk 
des weil. Schneidermſtr. Hin Monſe, 64 J. 9 M. 15 T. — Den 
2. Dec. Frau Beate geb. Kahl, hinterl. Wittwe des weil. Herrn 
Paſtor Arzt, 72 J. — Den 4. Johann Gottlob Kallinich, Tage 
arb., 5 J. — Den. Marie Juliane geb. Kriegel, Witiwe res 
weil. Tagearb. Hornig, 61 J. 7 M. 25 T. — Den 7. Frau 
Louiſe Emilie geb. Balde, Ehegattin des Königl. Land: u. Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Herrn Weſtphal, 41 J. ? 2 

Steinſeiffen. Den 17. Nov..'Igfr; Louiſe Pauline Wolf, 
22 J. 11 M. 4 T. f A Ga 

Landeshut. Den 6. Nov. Heinrich Auguſt, Sohn des Frei 
gärtner Stief in Krauſendorf, 16 T. — Den 9. Adolph Conrad 
Otto, Sohn des Kürſchnermſtr. Heinzel jun., 15 T. Den 10. 
Chriſtian Gottfried Richter, Färbermſtr., 55 J. 10 M. Den 11. 
Carl Wilhelm Sommer, Hausbeſ. in N.⸗Zieder, 31 J. 10 M. — 
Den 12 Marie Carol. Pauline, Tochter des Reſſourcen⸗Oeconom 
Hrn. Müller, 1 J. 2 M. 13 T. — Den 20. Louis Heinrich Anton, 
Sohn des Schloßaufſeher Blümel auf Kreppelhof, 1 J. 11 M. 8, 
— Johann Carl Gottlieb Langer, Zimmergef, in Krauſendorf, 
543.9 M. — Den 21. Carl Wilhelm Auguſt, Sohn des Bauer 
Vogt das., 10 W. — Den 22. Se Johanne Beate, Tochter 
des Hofegärtner Hampel in Lepper oh 32 J. 9 M. 14 T 
Den 2. Dec. Carl Friedrich Reinhard, Sohn des Rothgerbermſtr. 
Kleinert, 1 M. 22 T. — Johann Carl Heinrich, Sohn des Fa⸗ 
brikarb. Rudolph in Leppersdorf, 1 J. 7 M. 21 T. — Den 4. 
Carl Robert Hugo, Sohn des Kaufm. Hrn. Meſekopf, 6 M. 4 JT. 

Greiffenberg. Den 20. Nov. Hr. Errſt Julius Häßler. 
Kaufm., 20 J. 12 T. — Den 27. Beate Sophie Schlötzer, 64 J. 

M. — Johann Ehrenfried Gringmuth, Zimmermann, 48 J. 
3 M. — Gottlob Buſchmann, Ackerbeſ., 73 J. 10 M. — Den 
4. Dec. Igfr. Emilie Mathilde, Tochter des Bäckermſtr. Goldberg, 
23 J 5 M. 20 — Marie Roſine Exner, 573. 7 M. — Den 7. 
Herr Johann Chriſtoph Spehr, erſter evangel. Lehrer der Stadt: 
Ki 82 10 M. 4 T. — Den 9. Anna Eliſabeth Hertrampf, 
50 J. 20 T. 4 

Niederwieſa, Den 1. Dec. Johanne Chriſtiane Hoffmann, 
geb. Rücker, 27 J. 5 M. . 4 $ 

Friedeberg a. Q. Den 12. Nov. Anna Auguſte Pauline, 
Tochter des Hrn. Poſtor Hoſemann, 4 M. 20 T. Den 15. 
Die Frau des Königl. Penſionair Hrn. Klimke, 63 J. 15 X. — 
Der jgſte. Sohn des Tagearb. Elsner, 15 T. — Den 21. Der 
Porzelanmaler Heinrich Vogt, 29 J. — Den 25. Johann Chri⸗ 
ſtoph Vierig, Inwohner in Röhrsdorf, 71 J. 6M. — Den 29. 
kuguſte Alwine, jgfte. Tochter des Erb- u. Gexichtsſcholz Hrn. 
Roſemann das., 8 J. 5 M. 18 T. — Den 80, SE Cyriſtiane 
geb. Friiſch, Ehefrau des Häusler Scholz in C Br „59 F. 

Friedersdorf. Den 25. Nov. Chriſtiane Caroline geb. 
Ronſch, Ehefrau des Häusler u. Huf⸗ u. Waffenſchmied Anders, 

54 J. 1 M. 1 T. — Den 28. Marie Roſine geb. Scholz, Ehe: 
frau des Handelsm. u. Commiſſions Agent Hrn. Lachmann, 47 J. 

Schönau. Den 15. Nov. Marie Louiſe Auguſte, Tochter des 
Grünzeughändler Goldbach, 4 J. 11 M. 6 T. 

Ober ⸗Röversdorf. Den 27, Oct. Johann Carl Guſtav 
Heinrich, Sohn des herrſchaftl. Kutſcher Riedel, 4 J. 11 M. — 
Den 23. Nov. Carl Auguſt Heinrich, ter Sohn des hertſchaftl. 
Vogt Stumpe, 5 J. 11 M. ; den 29. deſſen jüngſte Tochter, 
Johanne Chriſtiane, 4 J. 4 M. Anise 

RNeichwaldau. Den I. Nov. Maxie Roſine geb. Feige, 
Ehefrau des Häusler u. Todtengräber Sommer, 59 J. 

Alt⸗ Schönau. Den 21. Oct. Johann Carl August, Sohn 


Gefammt Ausgaben Haffifher 
, Schriftſteller. l 


des Inw. Päbold, 1 8. 3 M. 22 K. — Den 29. Erneſtine 
Henriette, Tochter des Inw. Weiſt, I. J. 9 M. — Den 7. Nov. 
Marie Eliſabeth geb. Frömberg, Ehefrau des Inw. Gäbert, 78 J. 
"Hohes Alte r. 
Friedeberg a. Q. Den 12. Nov. Eottlieb Buchelt, Inw. 
in Egelsdorf, 88 J. 1 M. 5 T. 
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Schönau. Den 19. Nov. Frau Johanne Juliane geb. Rüdiger, 


hinterl. Wittwe des weil. Nagelſchmiedmſtr. Morgenftern, 863, 


Berichtigung. 
In Nro. 50 des Boten iſt in der Anzeige des Herrn Lehrer 


Schmidt ſtatt wahrer achtbarer Familien zu leſen: mehrer 
achtbarer Familien. 5 


Literariſches. 


ALrnzeige von Weihnachts⸗Geſchenken. 


Geſchenke für Erwachſene. 


Neueſte lit. wiſſenſch. Erſchei ⸗ 
nungen. 
Gebet: und Erbauungsbücher. 


A. Waldow's 


Buchhandlung in Hirſchberg ABC, Bilderbücher und 
empfiehlt zu bevorſtehenden Weih⸗ 
nachten ihr reichhaltiges Lager 


Geſchenke für die Jugend. 


Jugendſchriften 
fuͤr jedes Alter. 
Lehr und Lernbücher. 


von 
Landwirthſchaftl. Schriften. Büchern, Muſikalien, Kunſt. Landkarten, Globen und 


Kochbücher. Kupferwerke. 
Muſikalien. 
Lithographien 10, 
5390. 
Vorraͤthe meiner Buch-, 
zu empfehlen. , 
der Menge nicht möglich. 


ſachen, Papier Schreib- und 
Zeichnen Materialien. 
Zur Benutzung von Feſtgeſchenken erlaube ich mir die reichen 
Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗Handlung beſtens 
Eine ſpecielle F der 


Atlanten. 
Schreib ⸗ u. Zeichnen ⸗ Vorlagen. 


Gegenſtaͤnde iſt bei 
F. Weigmann. 


Schweidnitz. Ring. (Getraidemarkt.) 


5394, 


Ferdinand Hirt in! 
beſonderer Bericht beigefügt, 


5395; l Höchſt wert bvolle Bücher, 
für Architeckten, Bau- und Zimmerleute, Maurer 
u. ſ. w. zu billigen Preiſen. 


Grohmann, kleines Ideen⸗ Magazin für Gartenlieb⸗ 
Zeg enth. Luft: und Gartenhaͤuſer, Tempel, Einſiede⸗ 


leien, Hütten, Bruͤcken u. ſ. w. 12 Hefte mit über 120 


Kupfertaf,, ſtatt 24 Nthlr. für 6 Nthlr. . 

Grohmann's Baumgärtner, 5 75 Ideen⸗Magazin für 
Liebhaber von Gärten, engl. nlagen und fuͤr Beſitzer 
von Landguͤtern Bade⸗Oertern u. ſ. w., 00 Hefte mit 
gegen 600 Kupf. in Fol., ftatt 60 Rthlr. Für 10 Nthlr. 

Meyer, Handbuch der Stereotypie mit Kupfern, ſtatt 
2½ Rthlr. für 1 Rthlr. 

Reimanır, theor. prackt. Haudbuch der Schloſſerkunſt 
mit 18 Taf. Abbild., fott 1%, Rthlr. für 1 Nthlr. 

ff, Handbuch für Inweliere und Goldarbeiter, ſtatt 


5 Sgr. 
Schulze, Gold⸗ und Silberarbeiter. Ein vollftändiges 
diefer Kunſt, mit 7 Tafeln Abbild., ſtatt 1½ Rthlr. 


Sgr. 
Romberg, Taſchenbuch für Möbeltifchler. 12 Hefte 
mit 72 Tafeln Abbild., ſtatt 4% Rthlr. für 2 ½ Athlr. 


lleber die Eröffnung des er 
Breslau iſt der heuti 
welcher einer möglichſt allſeitigen Theilnahme hier⸗ 
: durch empfohlen wird. 
(Für Hirſchberg iſt ſolcher ſchon in voriger Nummer beigegeben worden) 


weiterten Lokals der Buchhandlung 


en Nummer dieſes Blattes ein 


Tauerc, Weißſeifenſtederei, mit Kupf., Gott 1 thlr. 
für 15 Sgr. S 

Bancroft, nenes engl. Färbebuch. Eins der gediegen⸗ 
Gen Werke über Faͤrberei. 2 Bde, ſtatt 8 ½ Rthlr. für 
2 Nthlr. 25 Sgr. 3 ! 

Choinet, Elemente der Maſchinen⸗Flachs⸗, ſo wie 

auch Hanf⸗ und Wergſpinnerei, mit 18 Tafeln, Gart 
2½ Rthlr. für a, Nthle. 

Mecker, die Mappe des Bautiſchlers. Zum Gebrauch 
für Architeckten, Tischler, Glaſer, Bildhauer ꝛc.; 18 Hefte 
mit 108 Tafeln Abbild., ſtatt 6 Rthlr. für 2 ½ Nthlr. 

dito, prackt. Zeichnungen von Meubeln im neuſten 
und geläuterſten Geſchmack, 30 Hefte mit 180 Tafeln Ab⸗ 
bild, ꝛc., ſtatt 10 Rthlr. für A Nthlr. 
dito, der Metallarbeiter „ oder Ideen zu Balkons, 
Treppengeländern , Thorwegen, Thuren, Fenſtern ꝛc.; 
15 Hefte mit 00 Taf. Abbild., fott 5 ½ Rthlr. für 2 Nthlr. 
dito, der Tapezier, oder Drapirungen von ganzen Zim⸗ 
mern, Plafonds, Wänden, Fenſtern, Betten 20; 20 Hefte 
mit 120 Tafeln, jtatt 7 Rthlr. für 3%, Rthlr. \ 
Vorſtehende Werke find alle neu und empfehlen ſich durch 

die fo billigen Preife, Auswärtige Aufträge erbittet franko 
A. Waldow in Hirſchberg. 


— 


3329. So eben iſt bei A. Hoffmann in Strieg an er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 2 
die funfzigjährige Amts = Subelfeier des Königl. 
Superintendenten, Paſtors prim., Hrn. Heinr. 
Wilh. Ch. Thilo, treu zuſammengeſtellt, nebſt den 
Reden und der Jubel⸗Predigt, von Wilh. Goll⸗ 
niſch, Preis 6 Sgr. d 
Ferner (8 von demſelben Verfaſſer erſchienen: 
die Aufſatzübnngen in der Volksſchule von den 
unterſten bis oberſten Stufen, begründet auf 
die Uebungen im Anſchauen, Denken und Reden, 
und in Verbindung mit denſelben. 33 Bogen. 
Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. ER 
Kurzgefaßte Bibelkunde nebſt dem Wichtigſten aus 
ber Geſchichte der chriſtlichen Religion u, Kirche. 


4 Bogen 5 Sgr. Partiepreis billiger. 
54. Zum 3 
Beſten der Peftalozzi- Stiftung, 


LAT D 
Peſtal aal 8 Portrait, 

gem. v. Schöner, lith. v. G. Koch. 
Neue Auflage 15 fr 5 

(Caſſel, in Commiſſion bei Th. Fiſcher) 
iſt durch alle Buchhandlungen des In⸗ u. Auslandes zu beziehen. 
um dieſes von Herrn Seminardirector Dieſterweg in 
den Rheiniſchen Blättern ſehr empfohlene Portrait mög: 
lichſt zu verbreiten, iſt eine neue billige Auflage veranſtaltet 
worden und iſt der daraus entſpringende Nutzen ebenwohl 
oben ausgeſprochenem gutem Zweck beſtimmt. 


5036. Gewagte Bitte! 2 
Ja! dieſes Jahr gewagt, wo ſo viel Anſpruͤche an die Milde 
der Wohlhabendern gemacht werden. 
Aber! Weihnachten iſt abermals nahe! Die mir im hieſigen 
Armenhauſe zur Sorge Anvertrauten, Alte und Kinder, nun 
bis zu 73 vermehrt, möchte ich nach langjaͤhriger Vaterpflege, 
zum heiligen Abend nicht ai nur trocken Brodt effen ſehen! 
(Der Etat hat fuͤr dieſen Abend keinen Titel.) Alſo ich bitte! 
Freunde eines ſolchen Inſtituts verſtehen mich. Wenn mir 
auch kleinere Gaben zukommen ſollten gegen frühere, ich werde 
gewiß ergebenſt dankbar ſein. 
Dirſchberg, den 24. November 1846. 
Kriegel, 
p. t. Adminiſtrator des Armen⸗Hauſes. 
5150. Bei dem Eintritt des Winters erlaube ich mir, im 
Namen der Armen, die edlen Wohlthaͤter unſeres Ortes, 
um freundliche Spenden zur Anschaffung von Brennholz er⸗ 
gebenſt zu bitten. Die hohen Preiſe aller Lebensbedürfniffe 
machen beſonders in dieſem Winter das Loos der Armen 
truͤbe und ſehr druckend, weshalb ich wohl um fo mehr auf 
theilnahmsvolle Berüͤckſichtigung meiner ergebenen Bitte hof⸗ 
fen darf. Vogt, Mitglied der Armen: Direction. 
5091. Theater ⸗ Anzeige. 4 
Einem hohen und hochzuverehrenden Publiko, fo wie der 
Umgegend von Hirſchberg, erlaube ich mir ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß die Vorſtellungen unſerer Geſellſchaft Freita 
den 25. December ihren Anfang nehmen. Indem i 
Einem verehrten Publiko die neueſten Buͤhnen⸗Erzeugniſſe 
Te Sa Wa ich zugleich, mich durch einen zahl: 
reichen Beſuch zu beehren. 
SI Emilie Faller. 


for, 
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5375. Biedertafel 


im goldnen Schwerdt, 
Sonnabend den 49 Dec. c., Abends Punkt 7 Uhr 


r. T. —. — —— 
5356. A x. d. 3 F. 22. XII. 5 Instr. u. J.-S. Ab 


— ZDœwnͥ— 
Amtliche und Privat: Anzeigen. 
e H 


5338. Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die — im Betreff der, dem Herrn Cantor 
Hoppe und dem, an der hieſigen evangeliſchen e 
um er d i fungirenden, Chor⸗Perſonale obſervanzm 
ig zuſtehenden, 
dern — Neujahrs⸗Umgang zu halten — von uns unterm 
16. December 1844 erlaſſene, öffentliche Bekanntmachung, ber 

nachrichtigen wir hiermit die Mitglieder unſerer Gemeinde, 
die, von uns getroffene, Einrichtung 
nach welcher dieſer Umgang bereits an dem oder vor dem 


| 


erſten Weihnachtsfeiertage beginnen und, wo möglich, am 


Nepjahrstage beendigt fein ſoll, 
die erſprießlichſten Folgen gehabt hat, indem dadurch faſt alle 
Verſaͤumniſſe der Lehrſtunden ſeitens der, als Choriſten be 
theiligten, Schuͤler des Gymnaſii vermieden worden find, Dem⸗ 
nach wird der genannte Umgang in dieſem Jahre am Montage 
vor Weihnachten, den 21. d. Mts., beginnen. 
Indem wir dies ſaͤmmtlichen Mitgliedern unſerer Gemeinde 


efugniß bei den evangel, Gemeinde⸗Mitglie | 


hierdurch bekannt machen, erſuchen wir dieſelben zugleich: 


daß, auf dieſen Neujahrsumgang angewieſene, Chor⸗Perfonale 
freundlich aufzunehmen und zu bedenken. 
Hirſchberg, den 7. December 1846. 
Das epangel. Kirchen- und Schul⸗Collegium. 
Hälſchner. Heß. C. Ungerer. Neſener. Diettrich. 
Troll. Fiſcher. Tielſch. Müller. Vogt. 


5346. Subhaſtations⸗ Patent. 
Zum Verkauf des Ay: nothwendigen Subhaſtation geſtell⸗ 
ten, ſub No. 113 zu Boberröhrsdorf belegenen, dorfgerichtlich 
ei pri er abgeſchaͤtzten J. G. Demuth ſchen Frei⸗Hau⸗ 
es, ſteht au x 
4 den 3. April 1847 Vormittags 11 Uhr 
in dem Gerichts⸗Lokale zu Bo ber SC sdorf Termin an. 
Die Taxe und der E chein ſind in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗Bed ingungen follen im Lici⸗ 
tations⸗Termine feſtgeſtellt werden. 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 23. Novbr. 1846. 
Graͤflich Schaffgotſch Standesherrl. Gericht. 


5231. tr 
Stammholz⸗Verkauf. 

Nach dem Forſt⸗Etat pro 1847, iſt in dem hieſigen Ho 
walde in SE 5 (im fogenannten Lin Gewölbe) Z 
Streifen ſtarkes tannenes, fichtenes und buchenes Stammholz 
zum Abtrieb beſtimmt worden. 

2 Es ſollen dieſe Holzer nach der hier beſtehenden Stammholz⸗ 

axe 
Montag den 21. December c. Vormittags h uhr 
an Ort und Stelle verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige mit 
dem Bemerken einladen, daß dieſe Hölzer vor dem Termine auf 
Verlangen von dem Herrn Stadtfoͤrſter Radeck Hiefelbft vor⸗ 
gezeigt werden koͤnnen. S 

Lauban den 3. December 1846, l 

Die Forſt⸗ Deputation. 


zu verlautbaren, 


EE EE E 


5339. ung. / 
Am 5. Novbr, d. J. gegen Mittag, iſt auf der Straße zwi⸗ 
ſchen Hermsdorf und 


Zweite Beilage zu Nr. 51 


— — — ñ̃ —— 


Bekannt mach 


teinberg bei Goldberg, der 76 Jahr 
alte juͤdiſche Handelsmann Samuel Laſch aus Rawicz, von 


vier anſcheinend der niedrigſten Volksklaſſe angehoͤrenden, 


ſchlecht gekleideten Männern angefallen und beraubt worden. 
Von den Räubern, die ſonſt nicht näher beſchrieben werden 
können, hat der Eine eine kurze Jacke von blauer Farbe und 
eine rohleinene Schuͤrze getragen und ein Anderer iſt ziemlich 
dick und ungefähr in den vierziger Jahren geweſen. Geraubt 
H eine alte braunlederne Brieftaſche mit einigen 50 Thalern 
in Kaſſen⸗Anweiſungen. Letztere haben beſtanden, aus etwa 
2 oder 3 Preuß. und 1 Saͤchſ. a5 tlr., die übrigen aus theils 
reuß. theils Saͤchſ. a 1 Rtlr. und einigen Eiſenbahnthalern. 
ver über die Perſon der Räuber und den Verbleib des geraub⸗ 
ten Guts, oder ſonſt uͤber Umſtaͤnde, die zur Entdeckung fuͤhren 
koͤnnen, Kenntniß hat oder erlangt, wird aufgefordert, ſich zu 
einer Vernehmung bei uns, oder bei der ihm nächſten Ge⸗ 
tichts⸗ oder Polizei⸗Behoͤrde baldigſt zu melden. Koſten ent⸗ 
be 75 dadurch nicht. Auslagen werden erſtattet. 
iegnitz den 5. December 1846. 5 
— Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 
3308. \ een Bb ; 

Es ſoll die Ausführung der, an der katholiſchen Kirche und 
an dem Pfarr⸗Wiedemuths⸗ Stall zu Deutmannsdorf, 
Kreis ue nöthigen Reparaturen, beftehend in 

a) der neuen Schindelbedachung der Suͤdfeite, und Ausbeſ⸗ 

ſerung der Nordſeite auf der Kirche, V 
b) einer neuen Dachrinne desgl., und der Beſchaffung und 
Anbringung der eiſernen Gitter vor 2 Kirchenfenſtern, 
) einer neuen Schindelbedachung des Stallgebaͤudes, einer 
neuen Bretterdecke uͤber demſelben, und in der Erneuerung 
der outen, ` . { 
im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden in Entre⸗ 
priſe überlaffen werden. WU : 

Hierauf reflectirende und qualificirte Unternehmungsluſtige 
werden hierdurch aufgefordert, die desfalſigen Bedingungen 
bis zum 15. Januar 1847 an ſchicklicher Tageszeit bei dem un⸗ 
terzeichneten Bau⸗Inſpektor einzuſehen, und ihre SE 
ſions⸗Anſchläge portofrei und verfiegelt einzuſenden. Abſchri 
der Anschläge ohne beigefuͤgte Preiſe ſind gegen Entrichtung 
der Copialien bei dem Unterzeichneten auf Beſtellung zu be⸗ 
kommen. Hirſchberg, den 14. December 1846. 

Der Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor Weinknecht. 
5370. Bekanntmachung. 

Es wird beabſichtiget das Aufſetzen, Abbrechen und In⸗ 
ſtandhalten der hieſigen Jahrmarktsbauden dem Mindeſt⸗ 
fordernden in Entrepriſe zu geben. d'St 

Wer alfo zu diefem Unternehmen bereit fein ſollte, hat 
ſich auf den > 

28. d. M., Vormittags um 10 uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe einzufinden, um die nähern Bedin⸗ 
gungen zu erfahren, und ſeine Forderungen in demſelben 
Greiffenberg, den 10. Decbr. 1846. 
Der Magiſtrat. 


5380. Guts Verpachtung. AR 

Eingetretener Verhältniffe halber iſt ein Gut, ohnweit 
Reichenbach i. Schl., welches zwei ganz maſſive, 2 Stock hohe 
Wohngebäude und 170 Magdeb. Morgen Acker enthält, mit 
ſaͤmmtlichem lebenden und todten Inventarium auf 6 Jahre 
zu verpachten und zum 1. Januar 1847 zu übernehmen. Das 
Nähere iſt perſoͤnlich oder portofrei in Reichenbach bei Herrn 
J. Hartwich zu erfahren. 


des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


A wir den tiefgefuͤhlteſten und ergebenſten Dan 


edeln Menfchenfreund, 


* 


5388. Das Dominium Hartmannsd Ai bei Landeshut 
beabſichtigt, die herrſchaftliche Dominial = Brauerei, nebft, 
an der Straße von Landeshut nach Freiburg gelegenen, Gaſt⸗ 
E und Schankgerechtigkeit, mit Fleiſcherei verbunden, vom 
Januar 1847 ab, auf 3 Jahre anderweitig zu verpachten; 

wozu ein Termin auf 9 

den 23. December 1846, Nachmittag 3 uhr, 

auf dem herrſchaftlichen Schloſſe anberaumt iſt, woſelbſt 
die naͤheren Bedingungen einzuſehen ſind. Pachtluſtige 
werden hierzu eingeladen. , 
d Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


5362. — Blei) = Verpachtung. = 

„Eine ſeit vielen Jahren eingerichtete Bleiche iſt gegen 

einen ſoliden Pacht bald, auch ſpäter, zu uͤbernehmen. 
Naͤheres bei E. A. Hapel. Langgaſſe. 
Hirſchberg. 

5218. Ein Specerei⸗ und Schufttwaaren⸗Laden nebſt Uten⸗ 

ſilien, Wohnſtube, Keller⸗ und Kammergelaß, iſt in einem 

maſſiven Haufe eines Kirchdorfes unter annehmbaren Be: 

dingungen zu verpachten. Da am Orte keine Muͤhle iſt, 

ſo würde auch der Mehlhandel recht gut betrieben werden 

koͤnnen. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


5 
Ne RE RE RE DEREN Ne Re Be Re De De Ö De dee * 

2 5364. Für die ehrenden ee Hebe and ich E 
3 tung, welche unferm geliebten Gatten und Schwieger⸗ Se 
Se ſohn bei feiner Beerdigung zu Theil wurden, 1 * 


hier: x 
* durch ab. B 
* Hirſchberg und Schwarzbach, den 12. Dezbr. 1846, 
* Marie, verw. Schmidt, geb. Waldow. =» 
* Albert Waldow und Frau. 
Kick e 
5387. Wenn ich Herrn Doctor Timpf zu Liebau (jetzt 
Kreis Phyſikus zu Hoyerswerda,) öffentlich meinen Get, 
gefühlten Dank auszuſprechen mir erlaube, fo bitte ich Wohl⸗ 
denſelben, dies nur als einen ſchwachen Beweis gluͤcklichen 
Vatergefuͤhls annehmen zu wollen; da deen Ihn, den wuͤrdi⸗ 
gen Mann, mein, von andern Aerzten bereits völlig aufgege⸗ 
bener Sohn dem Leben wiedergegeben worden, dieſe wahrhaft 
menſchenfreundliche Edelthat um ſo hoͤher erſcheint, als hoͤchſt 
bebe d auch meine Tochter von Wohldemſelben Ärztlich 
behandelt, ſich ebenfalls in der Beſſerung befindet. 

Moͤge es dieſem Ehrenmanne, der fuͤr das Wohl der Menſch⸗ 
heit ſo uneigennützig und doch ſo ſegensreich wirkt, auch in dem 
neuen Wirkungskreſſe recht wohl ergehen. Die beiden Erret⸗ 
teten, wie auch ich, als deren Vater, tragen im warmen dank⸗ 
baren Herzen eine hohe, ewige een age | für diefen wahrhaft 

Carl holz, 
in der Nieder: Schenke. 

Alt⸗Weisbach, den 8. December 1846. 

5419. Dankſa gung! 

„Bei dem tiefen Schmerze, in welchen uns das, wenn auch 
nicht unerwartete, aber doch für uns viel zu frühe, Hinſcheiden 
unſers innig geliebten und viel geprüften Gatten, Vaters und 
Schwagers, des hieſigen Stadtſchullehrers, Herrn al 
verſetzt hatte, war es ein unfern Herzen wohlthuendes Gefühl 
zu ſehen, wie das Anerkenntniß feines raſtlos thätigen, nur 
allein für ein en Zweck beſchaͤftigten, oft verkannten, Lebens, 
durch allgemeine Theilnahme bei ſeiner eerdigung hervortrat. 
Es wurde uns dadurch die beruhigende Gewißheit, daß das 
Andenken des Hingeſchiedenen noch lange in Segen bleiben 


SS 


1056 
wird. Dank daher Allen, die fich in dieſen Tagen der Trauer, 


wie am Tage der Beerdigung, fo freundlich gegen uns bethaͤ⸗ 
tigten. Dank den Herren Magiſtratsmitgliedern, den Herren 
Stadtverordneten, Buͤrgern, den Lehrern von nah und fern, 
den Poſaunenbläſern, den Schülern und Schuͤlerinnen, ehe⸗ 
maligen und jetzigen, die ihn zu ſeiner letzten Ruheſtaͤtte ſo 
ehrenvoll begleiteten. Dank, herzlichen Dank Allen, die un⸗ 
fern gebeugten Herzen entweder durch Thaten der Liebe oder 


mit Worten des Troſtes uns wohlthaten; zwei Soͤhne des 


Entſchlummerten, durch Entfernung und Krankheit verhin⸗ 
dert, der ſchmerzlichen Feier beizuwohnen, konnten leider nicht 
perſönlich ihre Gefühle des Dankes mündlich ausſprechen, es 
bekunde daher auch auf das innigſte dieſer oͤffentliche Dank ihre 
dankoarften Empfindungen. 
Greiffenberg, den 11. Dezember 1346, ; 
Die Hinterbliebenen. 


3380. Dankſag ung. f 

Für die geleiftete ärztliche Hilfe des Königl. Kreis⸗Phy⸗ 
ſiküs Herrn Dr Karuth hierſelbſt, während der ſchweren 
Krankheit meiner lieben Frau und Tochter Auguſte, deren 
Erhaltung ich naͤchſt Gott nur den eben fo umſichtigen als 
vielſeitigen Bemühungen dieſes Menſchenfreundes zu danken 
habe, fithle ich mich verpflichtet, demſelben meinen herzlich⸗ 
sten Dank hiermit öffentlich abzuſtatten. Die guͤtige Vor⸗ 
fegung möge ihn zur Hilfe der Leidenden recht lange erhalten. 
Bolkenhain, den 10. December 1846. Ernſt Prenzel. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5421. Bemerkung über Jagdſcenen. 

In No. 45. d. B. z. Beil. vom 5. Novbr. c. veröffentlichte 
Herr Rev.⸗Jaͤger Riedel zu Brechelshof, unterm 25. Oct. c. 
eine „Jagdſcene“, welche an ſich lächerlich iſt, und gewiß ift 

iner Verantwortung entgegen geſehen worden; und auch ich 
Fan nicht linge, daß ich ſolches erwartete. Bisher iſt es aber 
nicht geſchehen, und die genaue Kenntniß, die ich uͤber die Be⸗ 
ſcheidenheit und Geduld des betreffenden Herrn Nachbars habe, 
beftätiget ſich, und wird ſich derſelbe deshalb auch nicht verthei⸗ 
digen, und ſo erlaube ich mir folgende Bemerkung: 

Das Benehmen der jungen Leute, wie ſie H. Riedel nennt, 
(welche vielleicht Huͤlfsſäger, oder noch wahrſcheinlicher, die 
Eleven des H. Nachbar vom H. Riedel waren, was ich nicht ge⸗ 
nau weiß,) kann durchaus nicht gerechtfertigt, ſondern muß be⸗ 
dauert werden, daß eine folche Uebereilung ftatt fand, indem dieſe 
jungen Leute gewiß eine andere Weiſung von ihrem H. Prinzipal 
erhalten eee e denn esl iſt mir noch ſehr gut erinner⸗ 
lich, daß derſelbe ein ſehr ſtreng ordnungsliebender Mann, recht⸗ 
licher Jäger, und guter Jagdpfleger iſt, mithin auch jedem feiner 
Gehuͤlfen gewiß verbietet, die Grenzen weder zu überfchreiten 
noch zu überſchießen, wuͤnſcht aber auch von feinen Herrn Nach⸗ 
baren die Ueberzeugung zu haben, daß ſie dieſes Geſetz eben ſo gut 
kennen. Und befonders dürfte die Grenze vom Brechelshoͤfer 
Wehre herauf, in dieſer Beziehung die rege Aufmerkſamkeit ver⸗ 
dienen, wie H. Riedel ſelbſt bemerkt; denn derſelbe hat zwar das 
Recht, auf der Grenzlinie fortzugehen, aber nicht ein Recht, — 
das Wild, — welches uber dieſe Grenze, auf die Herrmannsdorfer 
Felder wechſelt = zu ſchießen, denn fo viel ich weiß, muß daſelbſt 
erſt jedes Stuͤck Wild auf Nachbars Revier kommen, ehe geſchoſ⸗ 

en werden kaun, mithin müßte H. Riedel mit feinem Jagdge⸗ 

Ihrten uͤber Grenze ſchießen, und dazu haben dieſe Herren kein 
Recht; denn das Geſetz beſtimmt: daß das Wild — ſobald 
es über Grenze iſt, allemal dem Jagdberechtigten gehört, auf 
deſſen Nevier ſichs dann befindet. 

agel ünd Höllenmaſchine, fo wie H. Riedels Rehſtand und 
deſſen Schonen, wollen wir übergehen, indem ſolches ſehr 
zweideutig ift, und will nur noch erwähnen: wie es jedem Jäger 


L 


beſetzt haben, von dem Wechſelwilde eines großen angrenzend! 


von den kleinern Revieren, — welche mit einem fo großen ſchoͤn e 
in guter Pflege ſich befindenden Jagdreviere, wie das, wo n 
Herrmannsdorfer Felder zu gehören —, nur angenehm fein kam 
mit dieſem zu grenzen, indem fie ja, bei nur einigem Schonen unf 
geſetzmaͤßigem Verfahren, auch ihr Revier immer gut mit Wife 


Revieres. 

Herrn Riedeln aber wird ein fleißiges Studium der Preuß 
Jagdgeſetze empfohlen, indem man ſich wundert, wie ein ung? 
ſetzmaͤßiges Anſtandgehen, der Oeffentlichkeit übergeben werde 


EE EELER ` 
5209, Um gefällige Einſendung der ſchleſiſchel 
Pfandbriefe, Behufs deren Zins-Erhebungs 
Beſorgung, bis zum 24. d. Mts. erſucht ga 
ergebenſt J. E. Baumert, 
Kürſchnerlaube Nro. 15 


D 2 1 
Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaf 
Wer Borussia J 
mit einem Grundkapital von zwei Millionen Thaler! 
übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen ge 
Nn Feuersgefahr, ſowohl in Städten, als auf dem 
Lande, Sc Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren⸗Läger 
Fabriken, Maſchinen, Geräthe, Vieh, Getreide, Fk A | 
in Scheunen und in Schobern, Waldungen, Läger von 
Brenn⸗ und Nutzholz. Die Anſtalt ſteht in der Bi igkeit 
ihrer Prämien keiner anderen nach, und gewährt bel 
Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile⸗ | 
Zur Annahme von Anträgen empfiehlt fich ` 
Kodar Abraham Schleſinge 
in Hirſchberg. 


5207. Die Zinſen⸗Erhebung auf ſchleſiſche Pfandbriefe be⸗ 
ſorgt { Kaufmann Troll, SET Ca 


. Gajthof: Empfehlung. 


Einer Wohlloͤblichen In- und Umwohnerſchaft von Schoͤ⸗ 
nau wie auch allen hochgeehrten hier durchreiſenden Herr⸗ 
ſchaften empfehle ich als Feige Beſitzer des Gaſthofes 
„zum ſchwarzen Adler“ dieſen zu gütiger Beruͤckſich⸗ 
tigung. Poſtreiſende haben es ſehr bequem, da die Koͤnigl. 
Poſterpedition nebenbei ſich befindet. — Durch gute Speiſen 
und Getränke, durch moͤglichſt ſchnelle, billige und humane 
Bedienung, ſo wie durch heiteres Lokal, werde ich mir das 
Zutrauen jedes Gaſtes zu erwerben ſuchen. 

Schoͤnau, den 7. December 1846. Eduard Scholz. 
5194. Unterzeichnete ſehen ſich veranlaßt, um 
den vielen Unannehmlichkeiten zu entgehen, 
welche ſie beim Wegſchenken von Weihnachts⸗ 
lichten gehabt haben, hiermit zu veröffentlichen: 
daß ſie an Niemand mehr ein derartiges Ge⸗ 
ſchenk verabreichen werden. Friedeberg. 

J. E. Hübner. Eduard Krafft. 
Auguſt Bräuer. a 


401. eilnehmer zur e n Zeitung ſucht 
der Lohndiener Au ft, 
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H ` Einem hohen Adel und geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend ſei die ergebenſte Anzeige: daß de 
ich mich hierſelbſt als Herrenkleiderverfertiger etablirt habe, und verſpreche allen meinen geehrten Goͤnnern und » 
Kunden, unter den ſolideſten Bedingungen, jederzeit, ein dem Fortſchritt der Mode entſprechendes, ſauber gearbei⸗ e 
tetes Kleidungsſtuͤck zu liefern, unter Zuſicherung reeller und prompteſter Bedienung. * Ae 
Auch verfehle ich nicht einem hohen kunſtliebenden Adel und Publikum unterthänigft anzuzeigen: IA: Se 
e daß bei mir alle Arten Schnur⸗Arbeiten, als: ſtark verſchnuͤrte Armeniſche, Spaniſche und Cataloniſche Mäntel Ae 
und Burnuſſe, fo wie auch mit Schnuren reich ausgeſtattete Franzoͤſiſche, Holländiſche, Ungariſche und Polniſche * 
Jagd⸗Roͤcke, und Bedienten⸗Livrees mit und ohne Schnurenbeſatz, von einfachſter Art an bis zur erſten Größe, de 
k angefertigt werden. Da ich alle Verzierungen und Blumen entwerfe, Ai ſelbige dann auf jede Körpergröße zeichne, ze 
— fo kann ich mit Gewißheit verſichern, daß ich, „alles was nur irgend im Gebiete der Schnurverzjerungen Ae 
* exiſtirt“, auf das Geſchmackvollſte und Großartigſte zu liefern im Stande bin. Dieſe meine Anzeige empfehle ze 
ich einem hohen geehrten Publikum zur guͤtigen Beachtung. P e S 
$ Probeſtuͤcke erſter Größe werden einem hohen Publikum jederzeit zur Anſicht vorliegen. 


x Hirſchberg den 16. December N | Guſtav F iſch er, i 
x Herrenkleiderverfertiger und prakt. Schnurarbeiter. 


Hirtengaſſe 1027, im Hauſe des Stuckateur und Bildhauer Hrn. Kaͤßler, ohnweit dem Gaſthof Neu⸗Warſchau. 
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E Sa Avertiſſemen t. MN | 

Hierdurch erlauben wir uns die ganz ergebene Anzeige, 
daß wir am hieſigen Orte ein Meubled⸗ Magazin angelegt 
haben. Wir enthalten uns aller Details und beſondern Lobes⸗ 
erhebungen; verſichern jedoch jedem unſrer geehrten Abnehmer, 
daß wir allen Anforderungen in Betreff zeitgemaͤßen Fortſchritts, 
bedeutender Auswahl und beſcheidnen Anſpruͤchen genuͤgen werden. 


rr 
N U N 


Das Lokal iſt unter der Garnlaube Nr. 54 und am 


heutigen Tage eroͤffnet. 


Hirſchberg den 3. December 181. 
Das Meubles⸗Magazin der vereinigten Tiſchlermeiſter. 


3358. Alle die noch Zahlungen an mich zu leiſten haben 
fordere ich hiermit auf, ſolche ungeſaumt entweder an mich 
in Arnsdorf, oder an Herrn Guſtav Koch in Schmiedeberg 
zu erfuͤllen, e ich gegen die Saͤumigen klagbar 
werde. Arnsdorf, am 12. December 1846. 

! Der Kaufmann G. G. Kreißler. 


5367. Die von dem Optikus Herrn Lehmann hierſelbſt 
mir vorgezeigten Augenglaͤſer zeichnen ſich ſowohl in Bezug 
auf die Maſſe, aus der ſie gefertigt ſind, als auch in Bezug 
auf Sauberkeit der Arbeit vortheilhaft aus. Es ſind die⸗ 
ſelben den e Denen Fehlern des Sehvermögens entſpre⸗ 
chend zweckmaͤßig conſtruirt, und können Jedem, deſſen feh⸗ 
lerhaftes Sehvermoͤgen einer Abhuͤlfe durch Glaͤſer fähig iſt, 
mit Recht empfohlen werden, wie ich hiermit zu beſcheinigen 
keinen Anſtand nehme. 

Hirſchberg, den 14. December 1846. 

Dr. Schäffer, Sanitaͤts⸗Rath. 
Mich A es b 


ehend, erlaube ich mir ein hochge⸗ 
ehrtes Publfrum darauf aufmerkſam zu machen, daß ich mein 


U 


optiſches Atelier mit einer neuen Art Glaͤſer bereichert habe, 
welche, aus einer überaus vorzüglichen Maſſe geſchliffen, dem 
kranken Auge ſo heilſam ſind, daß, wie ich mit bei mir zur 
Anſicht liegenden Briefen aus der Ferne, beweiſen kann, das 
Auge in kurzer Zeit, ſich oft eines acht bis zehn Grade ſchwä⸗ 
cheren Glaſes, als des früher gebrauchten, bedienen konnte; 
und ſind ſelbe in jeder beliebigen Faſſung bei mir zu haben. 
Hirſchberg. d P. Th. Lehmann. 
5351. Durch beſondere Gründe veranlaßt, warne ich hier: 
durch Jeden, meiner Frau, meinen Kindern oder ander 
Perſonen auf meinen Namen, und ohne meine Genehmigung 
etwas an Geld oder andern Gegenſtänden zu borgen, inden 
4 alle meine Bedürfniffe boor bezahle und für etwanige 
chulden obiger Art nicht aufkomme. Eben ſo erſuche ic) 
alle 4 welche auf mich ausgeſtellte Hypotheken 
oder Obligationen von meiner Frau in Verſatz haben, mir 
ſolche binnen 14 Tagen, bei Vermeidung gerichtlicher Klage 
auszuhändigen. Landeshut, den 7. Dezember 1846. 


ellma un, 
Fuß⸗Gensd'arm der 6. Brigade. 
* 


"200. Die Erhebung der Zinfen von ſchleſi⸗ 

ſchen Pfandbriefen und Auszahlung aller Arten 

in⸗ und ausländiſcher Coupons beſorgt 
Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

5372. Zu verkaufen i 

ift ein 2 Stock hohes Haus, ganz maſſiv, in einer belebten 

Stadt, hieſiger Gegend, welches 4 Stuben, 4 Kammern, 

Gewoͤlbe, Keller u. f w. enthält, alles im beſten Zuſtande; 


es wuͤrde ſich ſelbiges für jeden Profeſſtoniſten, beſonders 


aber zu einem Handelsgeſchafte ſehr gut eignen. Kaufpreis 
1500 Thaler bei halber Anzahlung. Naͤhere Auskunft er⸗ 
theilt portofrei der Gommiſſtons⸗Agent Lachmann in Frie⸗ 
dersdorf bei Greiffenberg. 


5383. Veraͤnderungshalber bin ich gefonnen, meine zinsfreie 
hollandiſche Windmühle, mit einem maſſiven Wohngebäude, 
nebſt Obſt⸗ und Graſegarten mit drei Morgen Acker zu ver⸗ 
kaufen. Kaufliebhaber koͤnnen ſich jeder Zeit beim Unterzeich⸗ 
neten melden. Cammerau bei Schweidnitz. 
Tobias Menzel, Windmuͤller. 

5340, Hans-VBerfanf, 

In Folge meiner Wohnungs⸗Veraͤnderung von Lauban 
nach Rothwaſſer, beabſichtige ich den Verkauf meines Hau⸗ 
es in Lauban. Daſſelbe liegt in der Richtergaſſe, iſt zwei⸗ 

oͤckig, und eignet ſich namentlich vorzüglich für Handwer⸗ 
er, z. B. Bäder u, ſ. w. Die Richtergaſſe ſelbſt hat in 
der neuſten Zeit durch die Anlegung des Zittauer Thores 
recht lebhaften Verkehr erhalten. 

Kaufluſtige wollen ſich an den Herrn Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Actuarius Buſchmann in Lauban wenden, wel⸗ 
cher Verkaufsbedingungen und die ſonſtigen Verhaͤltniſſe 
EN von mir erſucht worden iſt. 

othwaſſer, den 3. Decbr. 1846. 
Hecker, Chirurgus. 

3349. 


Ich bin Willens, mein ſub No. 122 allhier gelege⸗ 
nes Reſtgut, zu welchem 50 Schffl. pfluggängiger, faſt 
durchgängig zu J. Klaſſe hieſiger Gegend zu achtender Acker, 
20 Schffl. meiſt 2⸗ und Zſchuͤrigem Wieſen⸗ und Garten: 
land, 1 Wohnhaus in ganz gutem Bauſtande, 1 getrennt 
ſtehende geräumige Scheuer und 1 Schuppengebaͤude, eben⸗ 
falls in gutem Bauſtande, gehören, nebſt lebendem und tod⸗ 
tem Inventario, ſofort aus freier Hand zu verkaufen; 
bin jederzeit bereit, desfallſige Unterhandlungen abzuſchließen, 
und bemerke nur noch, daß 1800 rtl. des Kaufgeldes darauf 
hypothekariſch haften bleiben können. 

Michelsdorf, den 26. November 1840. 

e H Chriſtian Heinzel. 
3343. Ein in einem bedeutenden Kirchdorfe, an einer ſehr 
lebhaften Straße belegener, mit allen Gerechtſamen ver⸗ 
ſehener Gerichtskretſcham, worin die Gaſtwirthſchaft und 
Krämerei mit Cé Erfolge betrieben worden, ift mit 14 
bresl. Scheffel Acker, einem großen Obſtgarten und 2 klei⸗ 
nen Gemüſegaͤrten ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Wohnhaus iſt ee und die Wirthſchafts⸗Gebaͤude 
Gel maſſiv. Die Hälfte der Kaufſumme kann darauf ftehen 

leiben. Kaufluſtige erfahren das Nähere in der Expedition 
des Gebirgsboten. 

5411. Zum Verkauf des Heller⸗Kretſchams zu Alt⸗Schoͤnau 
durch Meiſtgebot, iſt von dem Eigenthuͤmer deſſelben der 
27. Dezember 1846, 15 10 Uhr, feſtgeſetzt. Das Naͤhere 
nur durch mündliche Anfragen. 


\ 
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5353. 


an der Straße nach Liebau gelegen, iſt zu verpachten 8 
auch zu verkaufen; das Naͤhere iſt zu erfahren bei dem W 


genthümer Kleſſer in Goldberg. 4 


5272. Die Schmiede ſub No. 106 in e 


5361. Wollne geſtrickte Damenſpenſer, 
ſo wie Unterziehjäckchen für Herren 


empfehlen an Wiederverkäufer, fo wie im Einzelnen, 
Hirſchberg. Wittwe Pollack K Sohn. 


5400. Boas, extra Qualité, 
a Stück 2 rtl. - 


empfiehlt J. M. Wiener, Kürfchner u. Misenfabritant 


5386. W Verkaufs Anzeige, HR 

Bei dem Ladirer Chrift. Maywald in Schmiedeberg 
Wei 2 Stuͤck Afigige, bis zur Sattler⸗Arbeit fertige, Toll 
gebaute Schlitten zu verkaufen. 
53060. Harmoniſch geſtimmte Harzer Schlitten⸗Schellen 
empfiehlt Ernſt Molle in Hirfchberg, 
5378. Eine noch gute Prager Ventil⸗ Trompete mit 
Booſen ſteht billig zu verkaufen. Auskunft ertheilt det 
Baͤckermeiſter Herr Richter am neuen Thore. 


3502. ` rein ſchwarze Comtoir⸗Dinte, dit 
Dinte, Flaſche 5 ſgr.; ſchwarze Gallus 
Stahlfeder⸗Dinte, 7 ½ ſgr.; feine rothe Dinte, a 3 fgr. und 
echte Karmin⸗Dinte, a 5 ſgr. das Flaͤſchchen empfiehlt 
A. Waldow in Hirſchberg. 
Acht eiſerne Fenfter, (Doppel: Laden) mit 
Schlöſſern und Riegeln, 5 Fuß 8 Zoll hoch, 3 Fuß 6, Zoll 
— ſtehen billig zu verkaufen in Nr. 562 zu Schmie⸗ 
eberg. 


>. Eine Leihbibliothek k 


aus circa 3000 Bänden beſtehend, vor einigen Jahren ganz 
neu angeſchafft, gut gehalten, iſt veraͤnderungshalber zu 
verkaufen. Gefaͤllige Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
George in Hirſchverg. 

5305. 

Nach erfolgter Einigung mit den betreffenden 
reſp. Gruben-Gewerkſchaften, bin ich in den 
Stand geſetzt worden, für Steinkohlen aus 
9 hieſigen Niederlage folgende Preiſe zu 
ſtellen: 


Für Stückkohlen pro Tonne 1 rtl. 3 far. 
„ Würfelkohlen⸗ . 
„ Schmiedekohlen = „ — 25 ⸗ 
„Kaälkkohlen Sr „„ e MÉ e 


Wer 100 bis 200 Tonnen Kalkkohlen auf 
einmal und ſchriftlich beſtellt, bekommt ſolche Pit 
23 ſgr. pro Tonne, und wer 200 bis 400 Ton⸗ 
nen ſchriftlich beſtellt zahlt nur 22 fgr. pro Tonne. 

Sichere Zahler erhalten einen angemeſſenen 
Credit. Ahr. 
Hirſchberg den 16. December 1846. 


0 


Bekanntmachung. gi 
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N. „Nicht zu überſehen!“ 
Java⸗ und Domingo Caffee, 


(nit: beiden, wegen ihres ausgezeichnet reinen und kräftigen ` eſchmackes beliebten Sorten, find ſtets friſch 
gebrannt bei mir zu haben. e . 
Gleichzeitig offerire ich zu bevorſtehendem Feſte: Schöne neue große Roſinen, Mandeln, feinſten und feſteſten 
| Zucker, Farine, Chocolade, ſo wie ſaͤmmtliche gë Aaen in beſter Qualität, und bitte um geneigten Zufpruch. 
Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe Nr. 187. 


2 * ee e,, ᷣ ,, he ri 
N Der Ausverkauf 


S meiner Mode: und Schnittwaaren wird fortgeſetzt. 


KEE) 


7 E. M. Michaelis ſeel. Wittwe. 


.. ee e, 
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. Die verbeſſerten Rheumatismus⸗Ableiter 
von Wilh. Mayer & Comp. in Breslau, 


welche wegen ihrer Gediegenheit ſelbſt in Amerika bereits ruͤhmlichſt bekannt find, find nur allein 
bei Herrn Berthold Ludewig in Hirſehberg, dunkle Burggaſſe No. 187., 
bei Herrn E. Goliberſuch in Schmiedeberg, n 
bei Herrn Buchhändler Carl Weigmann in Schweidnitz, 
bei Herrn Buchhändler Herrmann Hierſemenzel in Jauer, 
bei Herrn Buchhändler Ad. Rob. Rauert in Löwenberg, 
bei Herrn J. E. W. Richter in Warmbrunn, 


* 
pro 10 und 15 fgr. das Exemplar nebſt Gebrauchsanweiſung zu haben. g ! 4 
Nachſtehendes Schreiben mag als ein neuer Beweis der Gediegenheit unſerer Rheumatismus⸗Ableiter hier 


einen Platz finden. Wilh. Mayer & Comp. 
Ruͤlod 's bei Friedland, den 6. November 1846. 


Herrn Cabos in Auclam. ER 8 
Hoͤchſtgeehrter Herr! Bei meiner neulichen Anweſenheit in Anclam nahm ich fuͤr meine ſeit Jahren leidende 


Fran von Ihnen einen Rheumatismus⸗Ableiter mit. Derſelbe hat ſich zu meiner Freude ſo bewährt, daß ich Sie 


erſuche, für beikommenden Urtl. mir mit erſter Poſt einen großen Rheumatismus⸗ Ableiter fuͤr mein armes Weib zu 
ſchicken. Sie leidet ſeit 4— 5 Jahren an gichtiſchen Schmerzen in mehreren Theilen des Koͤrpers. Auf meinen Rath 
wandte ſie jenen gekauften kleineren Ableiter auf der Morse Stelle in der linken Seite, über der Hüfte, nach 
der Bruſt zu, an, ein Schmerz, der ſich ſchon ſeit dem Frühſommer ſeſtgeſetzt hatte. Der Schmerz war beſonders 
gegen Abend ſo heftig, daß er, ſtechend und anhaltend, ſie zwang, die Kleidungsſtuͤcke zu öffnen; dennoch peinigte ſie 
derſelbe auch noch wahrend der Nacht. Zu unſerer Verwunderung und Freude zog nach Ataͤgigem Gebrauch des Ableiters 
der Schmerz unter die linke Achſelhoͤhle, war aber ſo anderer Art geworden, daß wir ein Geſchwuͤr im Entſtehen glaubten. 
Wir irrten. Als auch dort der boͤſe Gaſt mit dem Ableiter verfolgt wurde, wich er ganz, fo daß meine Frau feit 
mehr denn einer Woche dort ganz frei von Schmerzen iſt. A : x 

Nun wollen wir einen älteren, ſchon 2 Jahre alten Feind in der rechten Hüfte der Leidenden mit der eben 
erbetenen größeren Waffe angreifen. „Gern geſtatten wir, daß Sie jeden Gebrauch von dieſer der vollſten Wahrheit 
entſprechenden Mittheilung zum Heil aͤhnlicher Leidenden machen. 


%% Ae Hochachtungsvoll Ihr ergebener S pon! holz, Prediger. A 
3374, 2 35376. Schlitten⸗Qnaſten und Frangen in 
H eu - V et E a u f. größter Auswahl empfieh t M. urban. 


500 Etnr. beſtes geſundes Wiefen- Heu . Hirdchbere innere Lauggaſſe. 
ſind zu haben bei { . Kinderſpielwaaren 
T. He inze zu Friedeberg a. Q. in reichhaltiger Auswahl empfehlen 
35 Neujahrs⸗ Karten, JEE EEE 
eu] hr = ar en, 3379. 90 Stuͤck Hammelfelle, worunter 60 Stuͤck gut 


in den neueſten Muſtern, empfiehlt - bewollte, bietet zum Verkauf der Fleiſcher Kuhnt in 
Waldow in Hirſchberg. Warmbrunn, wohnhaft im Anker. 


5345. Die Lack⸗ und Firnuiß⸗ Fabrik 
von 
J. G. Hennig & Comp. ? 

in Löbau, Koͤnigreich Sachen, ` 
empfiehlt zu geneigter Beruͤckſichtigung ihr reichhaltig aſſor⸗ 
tirtes Lager aller Gattungen Bernſtein⸗, Copal⸗, Asphalte, 
Damar⸗, Spiritus⸗, Aether⸗Lacke, Polituren, Siccatif 
(Mittel das Trocknen zu befördern) und Firniß unter Zu⸗ 
ſicherung eben ſo reeller als prompter und billiger Bedie⸗ 
nung. Auch hält dieſelbe ein vollſtändiges Lager aller Ger: 
ten rund und breit gefaßter, zu Lack⸗ und Firniß⸗Anſtrichen 
erforderlichen Haar- Fiſch⸗, Borſt⸗, Ziegen⸗ und Dachs⸗ 
Pinſel von ausgezeichneter Qualität und Dauerhaftigkeit. 
5287. Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt ſein 
wohlaſſortirtes Gold- und Silber-Waarenlager 
und verſpricht 3 Reellitaͤt die moͤglichſt 
billigſten Preiſe A. Hanfel, vormals P. Hayn, 

Gold⸗ und Silberarbeiter in Landeshut. 

5121. —Jur gefalligen Beachtung! 

Fuͤr auswärtige Rechnung ſoll eine Partie 8 
Stahl⸗, Eifen, Galauterie⸗ und 
Kurz⸗Waaren 
im Ganzen wie im Einzelnen zu billigen aber feſten Prei⸗ 
ſen, um in Kurzem damit zu raͤumen, verkauft werden. 

Die Vorraͤthe beſtehen in: 
Engliſchen und Solinger Schneidewaaren, Werkzeugen ꝛc., 


Knoͤpfen in Seide, Metall u. ſ. w.; verſchiedenen Sorten Drath, 


Goldleiſten, Mappen und Safchen in verfchiedenen Stoffen, 

Pfeifenzeugen, Kaͤmmen, Spiegeln, Buͤrſten, Blechnieten, 

Porzellain⸗ und Bronce⸗Waaxen. \ 
Schweidnitz, den 27. Novbr. 1846. 


n Ausverkauf. 


Um mit unſerem Waarenlager zu räumen, 
empfehlen wir einem verehrten Publikum 
diverſe wollene und halbwollene Kleider⸗ 
ſtoffe, Thibets, Orleans, Mouſſeline de 
Laine, Kleider- und Möbelkattune, Batiſte, 
ſchwarze und bunte Seidenzeuge, Umſchlage⸗ 
tücher in verſchiedenen Größen, ſeidene Bän⸗ 
der, Spitzen, Leinwand, Tiſchzeuge, Por⸗ 
zelan, Tuche, Beinkleiderſtoffe, Weſten in 
Sammet, Seide u. Wolle, ſeidene Shawls, 
Hals- und Taſchentücher, fo wie noch viele 
andere Artikel unſeres Geſchäfts zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen. Auch kann an 
einen annehmbaren Käufer das Waaren⸗ 
lager im Ganzen, mit, oder ohne Grund⸗ 
ſtücke käuflich überlaſſen werden. 

Schmiedeberg im November 1846. 

| C. B. Klein's Söhne. 


— net 
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3331. Zu Weihnachtsgeſchenken eignen ſich 
nachſtehende, mit Gebrauchsanweifungen, in Wirkung auf 
gezeichnete Artikel: n 
— Hanrtvuchd-Baljan von Dr Baron — 
Iv. Dupuytrin in Paris. 
Wahrhaft acht, als heilſamſtes Mittel zur Erzeugung und 
Conſervirung der Haare ruͤhmlichſt anerkannt. Das Pot rtl. 


00 Aechte Löwen⸗Pomade von James Davy 00 
SR ` in London. = 
‚Vorzügliches untrügliches Mittel um in kurzer Zeit Schnur? 
baͤrte und Backenbaͤrte herauszutreiben. In ganzen und halben 
Toͤpfen zu I rtl. und 15 ſgr. 


Ss Poudre de Chine von ës & Comp. — Ga 
in Paris. ` 

Unſchaͤdliches und untrügliches Mittel, grauen und gebleich⸗ 
ten Haaren eine ſchoͤne naturlich ſchwarze oder braune Farbe 


zu geben. Das Flacon U rtl. 10 ſgr. und in halben 20 ſgr⸗ 


0-0 Wahrhaft Köllniſches Waſſer 0-0 
L von J. M. Farina in Goin, 
Einfach und doppeltes in eckigen Flacons zu bekannten 
Preiſen. 
ED, Hecht engliſches Gehör⸗Oel `. 
von Ur, John Nobinſon in e 
Durch deſſen Anwendung alle organiſchen Theile des 
Ohrs ar geſtaͤrkt werden, das Trommelfell feine na? 
tuͤrliche Spannung wieder erhalt und dadurch die EEN 


keit bald ficher geheilt wird. Das Flacon 1 rtl. 10 far. 
> Hechtes Macaſſar⸗Oel a 
von lexis Rowland „ Sohn. 


Anerkannt gutes Mittel zum Wachsthum und Verſchone⸗ 
rung der Saare, Das Flacon 1 rtl. 5 ter, 


ge u 


e echtes Schweizer - Kräuter : Del 5” 
BE von Carl Willer in Zurzach. 

Bis jetzt noch unuͤbertroffenes Mittel zur Beförderung und 

Verſchoͤnerung des Haarwuchſes. Das Flacon Urtl. 6 far. 


u, Balſamiſche Zahntinktur und wann 
aromatiſches Zahnpulver 
von Dr J. Thomſon in London zur Heilung erſchlafften 
Zahnfleiſches und zur vorzuͤglichen Erhaltung der Zaͤhne. 
Erſtere das Flacon 20 ſgr. und von Letzterm die Dofe 11 ½¼ ſgr. 
Aromatiſches Kränter:Del. 2 5 


Mittel zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare. 
Das Flacon 15 ſar. 5 ’ 
or Vegetabiliſche Haar-Tinctur. sm 
Einfaches Mittel, grauen Haaren in kuͤrzeſter Zeit eine 
ſchoͤne dunkle Farbe zu geben. Das Flacon I rtl. 10 ſgr. 
Ge Bayonner Fleckwaſſer >> 
mittelſt welchem man jeden Stoff von Schmut und Fettflecken 
aller Art augenblicklich reinigen kann. Das Flacon 7½ far. 


! Zahnkitt von Maurice Langlume in Paris. ! 

Mittel zur Gepaltung ſchadhafter äm Auf die leich⸗ 
teſte Weiſe kann man damit jeden hohlen Zahn ſchmerzlos 
auskitten und denſelben gleich geſunden Zähnen durch lange 
Jahre erhalten. Das Etui I rtl. 


Bei a uswärti gen Aufträgen auf vorſtehende Com⸗ 
miſſions⸗Gegenſtaͤnde wird erſucht, den beigefegten Betraͤgen 
uo 2 Jr ‚für Briefabtrag und Verpackung beizufügen, 

irſchberg, im Monat Dezember 1846. 
a Carl Wilhelm George 
2 am Markt No. 18, 
D 


5117. 


D hd * 
, Bohmiſches Bier, 
IR magenſtärkendes und Dabei leicht perdauliches Getränk, 
esgl. Bairiſchbier, Doppelbier, Weißbier und Braunbier, 


Sie gute Weißbierheefe beim Brauer Martin. 
7%. Klahm's Bruſtthee⸗Bonbons, 
nach Geheimrath br Ferd. von Gräfe, 
zum wohlthätigen Gebrauch für katarrhaliſchen Huſten, habe 
in friſcher Sendung empfangen. Carl Wilhelm George. 


5397, , 
Echte vollhaarige Boas 
erhielt wiederum neue Sendung, und verkaufe ich folche, um 
éi ut es Feſte damit zu räumen von 1’, Rtlr. an bis 
4% CS e 
ie Galanterie- und Kurzwaaren= Handlung 


jehberg, H. Bruck. 


4 a 
Unere Schildauer Straße No. 75. 


5406. \ — r 
Schiebelampen 
von Meſſing, erhielt wiederum eine neue Sendung, 
A. Scholtz, innere Schildauerſtraße. 
5330. Brieftaſchen und Cigarren⸗Etuis, 
in guter Auswahl ing und verkauft billig 
EE EE Carl Wilhelm George. 


5509. Bemaltes und vergoldetes Porzellain, 
lackirte Blechwaaren, Lampen und Leuchter, 
ſowie feine Pariſer Lederwaaren erhielt neue 
Sendungen 

Hirſchberg. H. Bruck, 
SE Gummiſch ue, 


mit und ohne Sohlen, erhielt A. Scholtz, 
innere Schildauerſtraße Nr. 70. 
536: SET DE Ee EE e E E 
" Kuh : Verkauf. - 


Den 24. d. M. werden von fruͤh 9 Uhr ab ſchoͤne Schwarze 
bacher Karpfen, vor dem Gaſthofe zum weißen Roß in 
Hirſchberg, gegen gleich baare Zahlung zu haben fein. 

359. Kinderſpielwaaren von Zinn, 


für Knaben und Mädchen, empfiehlt zur gütigen Abnahme 
bei billigſten Preiſen Zinngießer Bretſchneider 


a Boas und Muffs 
empfehlen billigſt Wittwe Pollack K Sohn. 
5405. 


Waſſerkuͤnſte 
und andere feine Blechſpielwaaren erhielt A. Scholtz. 
bet, ` Gußeiſerne, ſowie auch Blechöfen 
verſchiedener Größe und Form, nebſt paſſenden 
Röhren, empfiehlt 
die Handlung des Ferd. Siegert 
in Bolkenhain. 


5352. Ein neues Regal mit 36 Schüben, zum Spezerei⸗ 
Verkauf ſich eignend, ſteht bald zu verkaufen, beim 
Tiſchlermeiſter Strunsky in Alt⸗Kemnitz. 


wandter Handlungs⸗Commis kann 


1061 S 


5396. Citronat, 
155 neue Kranzfeigen, 
roße Haſelnüſſe, 
N one Gänſebrüſte, 
4 Elbinger Neunaugen s 
bei Eduard Bettauer. 
5404. "ee, 


Schlittſchuhe 
erhielt und empfiehlt e A. Scholtz. 
5398. 


Goldſchmuck 


beſtehend in Ohrgehängen, Broches. Colliers, Tuchnadeln, 
Uhrkettchen ꝛc., erhielt im neueſten Geſchmack, bei groͤßter 
r Preiſen 
irſchberg „ 
imene Selen eee , H. Bruck. 
5393. Ein zweiſpänniger Spazierfchlitten ſteht zum Verkauf 
bei Strauß in Schwarzbach. 
Kauf ⸗ Ge 
5350. Gute Buchecker, 
ßeren Quantitäten, kauft 
der Müller Beier in Schadewalde 
bei Markliſſa. 
5412. 


2x EE, ————— 
` Eine gute ſtarke Mangel wird zu kaufen geſucht 
in Nr. 76 zu Warmbrunn. $ 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5317. Eine Frau, welche mehrere Jahre als Wirthſchafterin 
fungirt hat, ſucht zum 1. Januar u. 1. ein ähnliches Untere 
kommen. Das Nähere weiſet die Exped. d. Boten nach. 
5302. Ein durch mehrjähriges Practiziren im Juſtiz⸗Subal⸗ 
tern⸗Dienſt vollig ausgebildeter, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener junger Mann fucht bei Verwaltung von Gerichts⸗Aem⸗ 
tern, oder bei einem Juſtiz⸗Commiſſarius vom 1. Januar u. f. 
an ein Unterkommen. Hierauf Reflectirende erfahren dieAdreſſe 
bei der Redaction des Boten. ; 
5371. Ein unverheiratheter Deconom, -M 
der ſich feinem Fache gewachſen fühlt, ſowohl im platten 
Lande als im Gebirge ſeit 6 Jahren fungirt, auch die Bren⸗ 
nerei mit erlernt hat, ſucht zu Termino Oſtern 1847 ein 
Unterkommen. Den Hohen Herrſchaften, die auf ihn re⸗ 
flectiren ſollten, ertheilt naͤhere Auskunft 
e der Agent Gloge in Schoßdorf. 
Zu vermiest hen. 
5331. Zwei Stuben, mit Kammer, auch Pferd⸗ und 
Wagengelaß, bequem eingerichtet, ſind bald zu vermiethen. 


E. A. Hapel. Langgaſſe. 
5100. To fal: Vermiethun g. 


Ein Verkaufs⸗Gewölbe, zu jedem Geſchaͤfte ſich eignend, 
auf der gelegenſten Straße von Haynau, nebſt Wohnung 
und ſonſtigem Beigelaß, iſt von Neujahr ab zu vermiethen 
in Haynau beim Uhrmacher R. Pfeiffer. 


Perſonen finden Unterfommen, 

Ein mit den beten Zeugniſſen verfehener und ge⸗ 
um 1. Januar 1847 in 
ein Colonial⸗Waaren⸗ und Taback⸗Geſchaͤft placirt werden. 
Wo? erfaͤhrt man auf portofreie Anfragen in der Expedi⸗ 
tion des Boten. 

5335. Gin mit guten Zeugniffen derſehener Kleinfhaf er 
kann fofort auf dem Rittergute Sohr⸗Neundorf bei Görlitz 
ein Unterkommen finden. Randel. 


. 
in kleinen und grö⸗ 


5284. 


— HERE 


3292. Ein Aktuarius wird baldigft geſucht von 
Görlitz, Juſtiz⸗Kommiſſar. 

Greiffenberg, den 6. Dezember 1846. ` 
5377. Ein gebildetes Mädchen, wo möglich vom Lande, 
welche mit den in einer Landwirthſchaft vorkommenden 
häuslichen Geſchaͤften hinlänglich bewandert iſt, um eine 
Frau dabei zu unterſtuͤtzen, findet ſofort ein vortheilhaftes 
Unterkommen. Näheres in der Expedition des Boten. 
5110, Zwei Handlungs⸗Commis und ein Lehrling 
koͤnnen noch placirt werden. Näheres ſagnt 

der Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 


5327. Lehrlings : Gefud. ; 
Zwei Knaben, welche die noͤthigen Schulkenntniſſe befigen, 
und Luſt haben, Muſik zu erlernen, können unter ſoliden 
Bedingungen in die Lehre treten bei 

C. Stolz, Stadt⸗Muſikus in Schweidnitz. 


5414. Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener 
Sohn achtbarer Aeltern kann gegen billige Penſion, oder 
unter Umſtaͤnden auch zus Penſſon, in meinem Zinnen: 
Geſchäfte baldige Aufnahme finden. 

Hirſchberg im December 1846. C. Kirſtein. 


5280. Einem gefitteten Knaben, welcher die Buchbin⸗ 
derei zu erlernen Luſt hat, weiſt die Expedition des 
Boten einen auswärtigen Platz an, 


Verloren. 
5352. Ein braungefleckter Huͤhnerhund, auf den Namen 
„Mirando“ hoͤrend, iſt am Donnerſtag verloren worden. 
Es wird dringend erſucht vorkommendenfalls denſelben in 
der Expedition des Boten anmelden zu wollen. 


see P EEE a le EE 
5385. Den 7. d. Mts. iſt eine „ſilberne Uhr“, vom 
Schwerdt in Schmiedeberg aus bis in den Ober⸗Kretſcham, 
verloren worden und wird hierdurch ein Jeder gebeten: die⸗ 
ſelbe nicht zu kaufen, ſondern fie gefaͤlligſt im Schwerdt 
gegen eine gute Belohnung abgeben zu laſſen. 


5341. Nachſtehende Halben- und Viertellooſe zur Iſten 
Klaſſe 95 ſter Lotterie, als: No. 67331. n. 67357. a. b. 
67431. d. 67862. . 67860. 4. 67931. d. 67953. J. 67962. d. 
72266. d. ſind verloren gegangen, weshalb ich hierdurch vor 
deren Ankauf warne. C. Grieger. 

Goldberg, den 8. December 1846. 


5413. Ein kleiner ſchwarzer, langhüriger, ſpitzartiger Hund, 
mit einem Kettenhalsband verſehen, woran eine Meſſing⸗Platte 
und Schloß ohne Namen, welcher auf den Namen Joli hört, 
iſt zwiſchen Heriſchdorf und Hirſchberg am Sten d. M. ver⸗ 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben 
gegen eine angemeſſene Belohnung und Erſtattung der Futter⸗ 
koſten in No. 76 zu Warmbrunn abzuliefern. £ 


a Einladungen. 
6407. Kuͤnftigen Sonntag kommt das beliebte Militair⸗ 
Marſch⸗Potpourri von Gung'l, im Concert⸗Saale zur Auf⸗ 
führung. Mon-Jean, GStadt-Mufikus, 
5337. gene, Donnerſtag den 17, d., ladet zum Wurſt⸗ 
picknick freundlichſt ein der Schankwirth Braun. 
5408. Einladung. 
Donnerſtag den 17. und Sonnabend den 
19. d. Pöckelbraten im langen Hauſe bei 


Hirſchberg den 15. Dec. 1846. Tſchirch. 


3369. Zum zweiten Weihnachts⸗Feiertag, als den 26. d. N 
ladet zum Tanzvergnügen freundlichſt ein 


Lämmel, Schüsenhauspächter in Greiffenberg 
>. Ei nla dun 


* 
Zum zweiten Weihnachtsfeiertage, als den 9 December, 
ladet zu gut beſetzter Concert⸗Muſik und nachträglichen 


Tanzvergnuügen ergebenſt ein Wieland 
Berbisdorf den 15. December 1846. 
— — — 
E) 
Wechsel- und Geld- Cours. & Ze 
EE 
Breslau, vom 12. December 1846. Saaz 
Wechsel-Course. Briefe. Geld, S CH 3% 
Amsterdam in Cour, 2 Mon 140%, — a) Ke a AË 
Hamburg in Banco, à vista 1517, — 8 38 7 
dito dito 2 Mon. 150 A 
London für 1 Pd. St., 3 Mon. 6. 225 — S 82 2 32 
Wien 2 Mon. 101 ½ 8 > Na 5 
Berlin a vista] 100%, — 82525 
dit: FEST 2 Mon!“ 99 Ei KEE 
Geld -Courae, — 8 2 5 
Holland. Rand-Ducaten- | — — 22 5 ZS Z 
Kaiserl, Ducaten -- -- 5 % | EE — 
Friedrichsd or- 4 — BEE E AR 
Lous or -- - - - - - - dE lee, ed E 
Polnisch Papier- Geld - - Lie Gast 
WienerBanco-Noten 150 Fl. 102% | — S SS E 
Effecten - Course. 8 LA „ 
Staats- Schuldsch., 3½ p. C 93 u Dach - S 3 
Seehandl.-Pr.-Sch,) A Së 90% Ge Ké 2 
Gr Herz, Pos. Pfandbr., 4 p. C. — 101%, EZE EA Z 2 
„dito dito dito 3%, b. C.] — 91 3 ies A 
Schles.Pf.v.1000RtL, 3%, b. — géi 5 
dito dt. 500: 3 ½ p. C.] — 96%, 5.28% 
dıtoLitB.1000 - 4h. C. |- "wéi 33 
dito dito 500 - 4 p. C. 101°, 3 8 
dito dito 500 - 3½ p. C.] 95%, = di 
ON, Heer GË EN 32 8 
© S 


Getreibe Markt. Prei e. 
Hirſchberg, den 10. Dezember 1846. 


Der ` fu. Weizen g. Weizen] Roggen Gerſte Hafer 
Scheffel e. ſgr. pf. en. fgr. pf. rtl. er, pf. ] rtl. for. pf. rtl. fgr. pf. 


Höchter 3 6 — 3 12 EISES 12 


Mittler 3— 223218 — 2 —— 11 0 

Riedriger[ 2 25 — 2 20— 214 J 120 [1 1— 

Erbfen J Pöchſter 2211 Mittler I 2 12 1 ) 
Jauer, den 12. Dezember 1846. 

Fecher 1229 -1 2241 eee 

Murer 2 37 — 382 — 210 1% EIERE 

Medriger 225 — 220 — 214 — 124 — 


— nun De — — 


Gedrudt ro e W. I. Krahn 


Verzeichniss 


in Weihnachten 1846 e . ſchleſſchen 


A. Pfandbriefe, 


Urusdorf Nieder S J. 33 


47 

Babewiß . 65 
Ve ersdorf S.. 94. 98. 
115 

eneſchau os. 149 
236 

277 

286 

8 — 115 
Berghof s 120 
ur 


Bielezowitz os. 
elitz * Landſchaft, it 
Nr. 
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220 
Boreck Gros 0s. 26. 43. 104. 


172 
197. 200. 201. 249. 251. 317 
330 


380 

434 

Brockendorf Nieder S. . . 13 

Buchelsdorf s.. 58. 69 

Buchwald, Kreis Glogau, Gs. 

Sämmtliche auf dieſes Gut aus⸗ 
gefertigte Pfandbriefe. 

Buchwald Nieder, get e 

gan, Gs. 


Bzienitz oss. 12 


lebſch s. 14. 15. 
— ee os. 


40 

Erainsdorf 16 l.. 23 

ammer Mittel LW. 8 

„„ „„ 32 

D 54. — 
iehſa 66. 34. 

bi 37 

72 

119 

196 

Droſchkau BB....... 50 3 

Dyb en. 31. 33. 34 

43. 47. 


e 
81 


Pfandbriefe. 


welche durch Baarzahlung eingeloͤſet werden ſollen. 


1. zum Zweck der Kaſſation. 


Ia N a SE 
20 Dyhrnfurth BB......... 97 | 500 | Gräbſchen BB....... 21. 22 
50 102 | 600 36 
80 108. 109. 112. 113. 123. 120. Grötſch . 9 
30 136. 137. 145 1000] Grosburg BB...........23 
20 156. 159 50 25 
1000 161 70 28 
100 162 80 33 
1000 169. 172. 176 | 100 | Guhlau S .... 49 
500 186. 192 300 54. 56 
40 194 700 62. 66 
30 199. 202. 208. 209 1000 Guhlau N 9 
20 | Eckersdorf MEN. l.. 246 25 Gutſchdorf Ober Mittel Mies 
20 E endorf S2. 35. 38 20 eee 
ed bei Laband @8....38 | 20 8 
80 42 100 161 
50 | Ellguth Klein OM. 38. 41.43 1000 185 
20 8 49 300 200 
31 | 400 | Seinrichauer Forge il 
1000 | Ellguth Polniſch WW... 4 1000] güter Gl. 
200 15 | 800 416 
100 25 | 400 441, 442, 446 
80 34. 35 100 464 
20 37 90 | Heinzenburger Güter Gs. 
100 46 40 60. 88. 94 
50 48 30 111 
100 50. 52 20 132 
62. 64 200 173 
. get Bißthums⸗ Tags e ` 4 
aft, jetzt Gr... 200 ellwigsdorf Lan e 14 
Falkenhayn Ober Mittel gë 8 8 e Zo hot 
100 33. 35 | 200 | Hennersdorf und Ze 
300 40. 48. 50. 52. 54 100] Bißthums⸗Landſchaft, lebt wenn. 
200 | 59 | 50 
50 72. 74. 75. 76. 83 20 { 58 68. 6 
250 | Gellenau ut. 78. 79. 86. 79 
100 104. 108 100 8⁵ 
50 Gersdorf a. 2 ze. . 122 
80 64. 82. 92. 99 30 144. 146 
100 Giersdorf und Sieg 
100 Bipthums-Bandfehaft,ieit Ne. 8 er 228. * 2 vi 
30 Pest orf und Zubehör 
100 Gersdorf und Domsdor er e 
vv 7 EE 200 = 
200 46. 47 30 28 
200 | Goſchütz wm. 2. 10. 15. 17. 30 
100 5 20 20 err Bißthums⸗ 
400 42. 50. 59 30 Landſchaft, jetzt &. 34 
300 67 40 133. 139 
200 105 90 198 
= 112, = 100 er 
5 23 | 200 | Radlau W.. 
100 155 1000 16. 18 
| Gräbſchen wm. 5 100 gieſerſtabtel WE, 138 
‚100 | 11 1000 149 
200 17 60 | Kieslingswalde men. 30.77 
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Kochtzitz ze, ss. 138 
2086 


289 
Kockoſchütz os. a. 6 


63 

Kölmchen Gs, Sämmtliche auf 

dieſes Gut aus gefertigte Pfand⸗ 
briefe. 

Korckwitz Ob Gorkwitz) 

Bißthums⸗Landſchaft, jetzt Wr. 


Le Ca 


hr namen . 11 
erndorf Bißthums⸗ 

Landſchaft, jetzt Weir... 105 

174. 176 

191 

Kranz Alt ss 4 


Krichen Klein WW 8 


Kuchelna os. 44 
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118 

172 

201 


N 249. 
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Landſchaft, jetzt N@r...... 
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Lerchenborn ... 14 
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41. 42. 75 


Liebenau I. 
Liebenzig &S. Sämmtliche auf 


dieſes Gut ausgefertigte Pfand⸗ 
briefe. 


39 


Liſſa . 44 
Lnbſchan ss. 23 
Di 

Lud gerzowitz vs, 27. 20 
Ludſwigsdorf Herrſchaft H 
Mallmitz ss. 238 
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277. 281 
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Marklowitz Ober 8. 29 


Rei Ober Nieder 1. 8. dé 


22, 
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Michelsdorf, kes SE * 


DRECK 


Michelsdorf Nieder Sin : 


Sämmtliche auf dieſes Gut aus⸗ 


gefertigte Pfandbriefe. 
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Miedar ss. Su 
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66 

91 
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93 
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36 
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Oels Langen, Schloß ꝛc. SJ. 2 
8 


102. 117. 
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Ottendorf sss. 5 
44 

95 

Paniow gen u 4 


Pawelwitz OM......... . 17 
40 
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Pilchowitz s. sue 69 
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Pirnig Gs, Gänmtide auf 
dieſes Gut ausgefertigte Pfand⸗ 
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Pläswitz SA. Säuuntliche auf 
Cl Gut ausgefertigte Pfand⸗ 
riefe. 
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Roswadze os. % 
Rückersdorf s. 109. 126. 
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Saderau om. 


Schmarſe 8. 84. 88 
1.27. 135. 143 

171. 175. 191 

229. 251. 253 
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Schoffezitz oo. d 
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Schiebe G ` 
8 

16 

30 

40. 47 

2 

38. 78. 79. 83. 84. 104. 108. 
109. 113 

123. 126. 131 

133. 137 
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